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Sowjets12Zmalblutiglieimgeschickt
Vi'erwöchiger keldenkafter flbwekrkampf oldenburgischer und kolstemischer Iruppen an der Nordfront

7000 gefaNene Volschewisten bei einer gescheiterten kntlastungsoffenfioe für Leningrad
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Unerschütterlichbei 55 Srad Kälte
Berlin,  4 . Februar . Im Norden der Ostfront

haben die entschlossenen Abwehrkämpfe oldenbur-
gischer  und holsteinischer Truppen zum vollen Erfolg
geführt . Seit Wochen versuchte hier der Feind ver¬
geblich mit starken Truppenmassen vorzustoßen , um die
in Leningrad eingeschlossenen bolschewistischen Teile zu
entlasten . Bei dem immer wiederholten Anrennen
haben fünf Divisionen und zwei Brigaden der So¬
wjets auf das schwerste gelitten . 7ÜÜ9 Bolschewisten
blieben tot vor den deutschen Linien liegen , 97g Ge¬
fangene wurden eingebracht , 2190 Verwundete , die der
Feind nicht mehr mit zurückbringen konnte , fielen in

. deutsche Hand . Außer diesen Verlusten erlitten die Bol¬
schewiken große Einbußen an schwer ersetzbarem Ma¬
terial : 33 Panzerkampswagen , 121 Geschütze, 28 Gra¬
natwerfer , 47 Maschinengewehre und eine große An¬
zahl anderer Infanteriewaffen wurden allein in einem
Divisionsabschnitt im Lause eines Monats erbeutet und
vernichtet.

Diese Erfolge find um so höher einzuschätzen , als der
Feind stärkste Kräfte mit dem Schwergewicht gegen eine
Ortschaft vorgeworfen hatte . Gegen den Geländeabschnitt
zu beiden Seiten dieses Ortes schickte er innerhalb von
vier Wochen sechs Schützen -Divisionen , zwei Schützen-
Brigaden , eine Panzer -Division und eine Panzer -Brigade
vor . 123mal stürmten diese Truppenmassen gegen die
deutschen Linien vor , 123mal holten sich die Volsche-
wisten blutige Köpfe . Denn mit entschlossener Zähigkeit
und hartem Abwehrwillen schlugen die deutschen In¬
fanteristen — oft bei einer Kälte von 35 Grad —
in schweren Nahkämpfen alle feindlichen Angriffswellen
zurück.

Elf weitere Angriffe des Feindes wurden schon in
der Bereitstellung durch das Fener deutscher Geschütze
zerschlagen und im Keim erstickt. Dem Feind wurde da¬
mit jede Möglichkeit genommen , das eingeschlossene
Leningrad zu entlasten . Die Artillerie des deutschen
Heeres setzte dagegen die Beschießung kriegswichtiger
Ziele der belagerten Stadt fort.

Die deutsche  Luftwaffe  richtete ihre Angriffe
in den letzten Tagen mit besonderem Schwergewicht
gegen bolschewistische Truppenansammlungen sowie An¬
griffs - und Nachschubkolonnen in der Mitte der Ost¬
front . So blieben am 3. Februar 350 Fahrzeuge im
deutschen Bombenhagel liegen . Sechs Flakgeschütze wur¬
den außer Gefecht gesetzt und zwei Tankwagen in
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Ver gestrige wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  4 . Fe¬

bruar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront lebhafte Kampftätigkeit.
Kampfflugzeuge bombardierten in der vergangenen
Nacht Hafenanlagen in Südwestengland . In Nordafrika
wurde » indische Kräfte , die zur Deckung des britischen
Rückzuges eingesetzt waren , geschlagen und zurückgewor¬
fen . Deutsche Kampffliegerkräfte belegten Kraftfahr¬
zeugkolonnen im Raum um Tobruk sowie Materiallager
des Feindes bei Marsa Matruk mit Bomben . Die Luft¬
angriffe auf Flugstützpunkte , Flakstellungen und andere
militärische Anlagen auf den Inseln Malta und Eozzo
wurden fortgesetzt ." ,

Mtterkreur für slowakischen Kommandeur
Berlin,  4 . Februar . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz an : General Augustin Malar,  Komman¬
deur einer slowakischen Division.

Seit dem Polenfeldzug steht nun schon die Wehr¬
macht des jungen slowakischen Staates in treuer Waf-
fenkameradschaft Seite an Seite mit den deutschen und
verbündeten Truppen . Zu wiederholten Malen ist der

! tapfere Einsatz der slowakischen Regimenter auch im
' Kampf gegen die Sowjets rühmend hervorgehoben

worden . An diesen großen Erfolgen hat General Malar
durch zielsichere Führung seiner Division hervorragen-

! den Anteil . Auch durch seinen persönlichen tapferen
Einsatz war General Malar seinen Soldaten stets ein
leuchtendes Vorbild . Die Verleihung der hohen Aus-

l Zeichnung an General Malar wird alle Angehörigen
der slowakischen Wehrmacht mit Freude und Stolz er¬
füllen.

Brand geworfen . Bei Angriffen auf Flugplätze zer¬
störten Kampfflugzeuge 33 bolschewistische Flugzeuge am
Boden und beschädigten etwa 30 schwer. Zager schössen
in Luftkämpfen vier feindliche Maschinen ab.

An der Abwehr und der Zerschlagung der bolschewi¬
stischen Angriffe hat die deutsche Artillerie einen hohen
Anteil . Ihre vorgeschobenen Beobachter liegen lange in
tiefem Schnee und eisiger Kälte bei Schneestürmen und
Temperaturen von 20 und mehr Grad Kälte im Vor¬
feld und beobachten alle Vorgänge auf bolschewistischer
Seite . Ihrer unermüdlichen Wachsamkeit ist es zuzu¬
schreiben^ wenn immer wieder feindliche Angriffe in
der Bereitstellung oder Entwicklung zerschlagen werden
und wenn damit der schwer ringenden Infanterie die
spürbare Entlastung verschafft wird.

Die deutschen Truppen kämpfen mitten im härtesten
Winter einen heroischen Kampf nicht nur gegen die
llnbillen der Natur , sondern zugleich gegen die immer
wieder wellenförmig vorgetragenen Angriffe der ohne
Rücksicht auf die Höhe der Verluste von ihrer Führung
vorgetriebenen Bolschewisten . Unsere Soldaten erringen
in diesen Kämpfen gegen zahlenmäßig weit überlegene
Gegner Abwehrsiege , Leren Bedeutung der Führer in

seiner Rede am 30. Januar noch einmal deutlich ge¬
würdigt hat . Auf der Basis dieser Winterkämpfe wird,
wenn das Frühjahr und die notwendige Abtrocknung
des Geländes es zuläßt , die Wiedereröffnung der Offen¬
sive der deutschen und verbündeten Truppen im Osten
beginnen , mit wesentlich verstärkten Einheiten und un¬
ter Einsatz neuer , in diesem Winter herangebrachter
Waffen . Unter den in vorderster Abwehr stehenden deut¬
schen Einheiten wurden heute in einem Bericht über die
Kämpfe am Nordabschnitt der Ostfront unsere oldrü¬
st urgischen  und ostfriesifchen Truppen genannt , die
dort im Einsatz stehen . Söhn « unseres Gaues
haben sich im Rahmen der großen Abwehrschlacht aus¬
gezeichnet . und wir alle im Nordseegaiu sind stolz , wie
erfolgreich sie sich unter ihrer bewährten Truppenfüh-
runa geschlagen haben . — In Kämpfen , die sich über
Wochen Hinauszogen , in denen die Sowjets mit mehre¬ren Infanterie -Divisionen und Unterstützung von starken
Panzerkräften gegen die von den niederdeutschen Truppen
gehaltenen Stellungen vergeblich anrannten . Sie muß¬ten dabei wie an allen übrigen Teilen der Front hohen
Blutzoll zahlen . Mit diesen vergeblichen Angriffen wer¬
den die Bolschewisten die Schlagkraft ihrer Armee für
die künftigen Auseinandersetzungen entscheidend schwächen.

Nsttts stnlworl an Noosevelt und Stattn
sinnland Kot feine Zukunft auf das Schwert gestellt / Me SouoerünitSt der kleinen Staaten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
m -i . Berlin,  4 . Februar . Wenn der finnische

Staatspräsident Ryti in seiner großen Rede , die er
anläßlich der Eröffnung des Reichstages gehalten hat,
noch einmal und in aller Deutlichkeit und Schärfe fest¬
stellte , daß das Volk der Finnen sein Glück, und seine
Zukunft nicht mehr auf die hohlen Versprechungen der
pluto -demokratischen Kriegshetzer zu stellen gewillt ist,
sondern die Selbständigkeit seiner Nation an der Seite
der jungen und starken Völker Europas mit der Waffe
in der Hand erkämpfen wird , dann geht er dabei von
den bitteren Erfahrungen aus , die gerade Finnland in
den Jahren nach dem ersten Weltkrieg , insbesondere aber
feit 1938 machen mußte . Es bedarf hier nur des knappen
Hinweises aus die Rolle , die England und die USA.
gelegentlich des feigen bolfchewistifchen Uebersalls aus
Finnland gespielt haben , um darzutun , welch klaffender
Widerspruch zwischen den hochtönenden Worten des
Weltapostels Röosevelt unh den nicht weniger weit¬
gehenden Hilfsversprechungen eines Churchills einerseits
und den politisch -militärischen Tatsachen auf der an¬
deren Seite besteht . Finnland hat . das geht aus jedem
Wort der mannhaften Rede Rytis hervor und wird auch
in den Kommentaren der finnischen Presse laut . die die
Ausführungen des Staatspräsidenten noch einmal unter¬
streichen , erkannt , daß nicht irgend ein anderes Volk
die Sicherheit und den Arbeitsfrieden des Landes aus
gutem Herzen mit Blut und Opfer sichern kann , wäh¬
rend , wie Rqti wörtlich sagte , „wir selber vom beque¬
men Logensitz aus der erschütternden Tragödie der
Menschheit zuschauen !"

Besonders warme Zustimmung haben in der finnischen
Presse die Worte Rytis gefunden , in denen er sich mit
der engen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Finnland beschäftigt . Die Zeitung „Uusi Suomi " weist
insbesondere darauf hin , daß die Bindungen , die durch
das für eine gemeinsame Aufgabe vergossene Blut ent¬
standen sind , die mächtigsten Faktoren in den gegen¬
seitigen Beziehungen zwischen den Völkern sein wer¬
den . Zusammen mit Deutschland und seinen Verbün¬
deten und mit der eigenen Opferbereitschaft und dem
eigenen Kampfeswillen werde , so betont das Blatt , der
jetzige Krieg zum siegreichen Ende geführt werden.
Angesichts dieser neuerlich bekundeten unbedingten «Ent¬
schlossenheit des finnischen Volkes , die Zukunft seines-
Landes dem Siege des eigenen Schwertes anzuver¬
trauen — eine Entschlossenheit , die durch den uner¬
hört tapferen Einsatz der finnischen Soldaten an der
Seite unserer Truppen täglich von neuem durch die
Tat erhärtet wird — verdient eine Stimme aus den
Vereinigten Staaten besondere Erwähnung , die sich mit
der künftigen Souveränität kleiner Staaten beschäftigt.
Die „Washington Post " , jenes offiziöse Organ des
Weißen Hauses , das schon so oft in unverblümten
Worten die wahren Absichten des Kriegshetzers Roose-
velt enthüllte , hat dieser Tage im Zusammenhang mit
den Diskussionen über die Landung us -amerikanischer

Truppen in Nordirland von der „sehr einfachen Lö¬
sung " gesprochen , der diese Angelegenheit durch die
Gründung einer „atlantischen Föderation " zugeführt
werden könnte , nach dem Kriege , so meint das Blatt,
würde ein solcher Zusammenschluß , der die Vereinigten
Staaten , Großbritannien und - Irlands umfasse , unter
allen Umständen kommen , wobei man sich vermutlich
m Washington keinerlei Zweifeln darüber hingibt , daß
die Führung einer solchen Konstellation natürlich den
USA . gebühre . Grundsätzlich aber sagt „Washington
Post " zu der Frage der Souveränität kleiner Staaten,
daß „die totale und unfähige Souveränität klei¬
ner Staaten in einer künftigen Weltkonstruktion un¬
möglich sein wird " ! ! Mit Bezug auf Irland meint das
Blatt , warum man den Status eines souveränen Staa¬
tes nicht in den eigenen Bundesstaat einschließen solle,
zumal es ja schließlich in den Vereinigten Staaten viel
mehr Iren gebe als in Irland selbst!

Spiegelt diese so ungeschminkte Verlautbarung einer
maßgeblichen nordamerikanischen Zeitung einmal "den
ganzen ungezügelten Imperialismus Roosevelts wider,
der selbst vor dem Kernland des verbündeten britischen
Empire nicht Halt machen will , so bestätigt sie ebenso
die großen Gefahren , die all jenen kleinen Völkern
drohen , die nicht ohne weiteres nach der Pfeife des
„ersten " Demokraten der Welt tanzen wollen . Mit
welchen Mitteln aber Roosevelt nicht nur kleine und
kleinste , sondern auch alle anderen Völker seinen Ab¬
sichten gefügig zu machen versteht , das hat wohl am
deutlichsten der Verlauf der Rio -Konferenz bewiesen,
auf der seine Hintermänner mit den bekannten Metho¬
den der amerikanischen Unterwelt erfolgreich arbeiteten.
Das beweisen nachträglich aber auch die Meldungen,
die jetzt aus Südamerika kommen , und nach denen nun¬
mehr ein wahrer Dollarsegen sich über die ibero-
amerikanischen Staaten ergießt , welche die Pankee-
politik unterstützt haben . Nachdem erst kürzlich Bolivien
ein Kredit von 25 Millionen gewährt wurde , kündigt
jetzt Venezuela ein umfangreiches Fünfjahrprogramm
an , zu dessen Durchführung die USA . nicht weniger als
100 Millionen Dollar zur Verfügung stellen . Bezeich¬
nenderweise spielt in diesem Arbeitsprogramm u . , a.
der Bau von 19 neuen Flugplätzen und die Ver¬
besserung der bereits vorhandenen 39 eine große Rolle.
Auch Salvador konnte bereits seinen Judaslohn ein¬
streichen . indem es über einen Pacht - und Leihvertrag
einige Millionen Dollar für die Beschaffung von Kriegs¬material erhielt.

Das sind die Methoden , deren sich Roosevelt bei der
Durchführung seiner Politik bedient . Sie mögen bei ge¬
wissen südameri konischen Staaten , deren Staatsmänner
die Ehre ihrer Nationen für einen wohlabgerundeten
Scheck an Washington verkaufen , Erfolg haben . Der
demokratische Rattenfänger jenseits des Atlantik muß
sich aber darüber klar sein , daß sie bei den jungen Völ¬
kern Europas , zu deren Sprecher sich der ' finnische
Staatspräsident neuerdings gemachthat , nicht verfangen.

lMe «Schlacht um Vurma"und Englands Indien -Sorgen
Nur noch lö0 km bis Üangun , „Nanguns satt bedeutet Verlust tstinas " , Indien soll jogar den Sowjets stellen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng
ckn. rv. 8c-K. Berlin,  4 . Februar . Ein Teil der

j englischen Presse läßt heute schon Singapur hinter der
^ japanischen Bedrohung Burmas zurücktreten und stellt! im Tone tiefster Besorgnis fest, daß in dieser Richtung
< der Stoß auch gegen Indien und China ziele . Die
„ „Daily Mail " unterstreicht , daß die Japaner , nachdem
h sie vor den Toren von Singapur erschienen seien , sich nun
« auch in sehr gefährlicher Nähe von Rangun befänden,
» und schreibt : „Die Alliierten sind in Stellungen ge-
1 trieben worden , nach deren Aufgabe dem Feind die
z größte Beute in Ostasien zufallen würde " Wie aus der
k Erklärung des japanischen Regierungssprechers vor der
R Allslandspresse hervorgeht , rechnet Japan mit einer
0 baldigen Besetzung Nanguns . Die Einnahme Moul-
it tneins sei nicht nur aus strategischen , sondern auch aus

politischen und wirtschaftlichen Gründen wichtig . Nach¬
dem die Japaner jetzt einen nicht weiter als 1Ü9 Kilo-
meter von Rangun entfernten Flughafen besäßen , könnte
der Luftraum über der burmesischen Hauptstadt von
der bewährten japanischen Luftwaffe beherrscht werden.

Der japanische Sprecher kennzeichnete die . verzwei¬
felte Situation -- der Gegner mit dem Hinweis auf die
Ernennung des früheren chinesischen Botschafters in
Deutschland , Chien , zum Sondergesandten in Indien.
Er soll dort Maßnahmen für den Fall des bevorstehen¬
den Verlustes der Burmastraße treffen . Dazu sagte der
japanische Sprecher : „Ein Blick auf die Karte macht es
deutlich , daß alle derartigen Versuche mißglücken
müßten " . Die Ankündigung , daß die englische und die
amerikanische Regierung Kredite von 50 Millionen
Pfund bzw . 500 Millionen Dollar an Tschungking zu

geben beabsichtigen , bezeichnete Hori als einen schlechten
Witz . „Wenn wir wirklich annehmen wollten , daß diese
Kredite zustande kommen , wie können England und die
Vereinigten Staaten die betreffenden Waren liefern?
Ich glaube , daß nicht einmal Tschungking durch diese
rosigen , aber leeren Versprechungen sich länger täuschen
lassen wird ." Es ist begreiflich , wenn angesichts der
jüngsten militärischen Entwicklung eine Newyorker
Zeitung in den Schrei äusbricht : „Denkt an China!
Die chinesische Front ist eine der ältesten und immer
noch eine der wichtigsten ' "

So wie in Europa auf die Bolschewisten , so haben
Churchill und Roosevelt in Ostasien aus die Chinesen
spekuliert — in einem wie im andern Falle sieht man
jetzt die Felle wegschwimmen . 2m Hinblick auf die Ost-

(Fortsetzung auf Seit « 2)
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k . 6LNscbulunK8loiter Hans 6eräts
Wenn man die Kraft der bolschewistischen Bestie «er«

stehen will , muß man den „Politiceskij rukovöditel "«
kurz den „Politru  k". kennen . Er ist wie kein anderer
der verkörpernde Typ des bolschewistischen Systems , so
wie Churchill d i e britische „Bulldogge " darstellt . Dieser
Politische Kommissär der sowjetischen Armee ist so alt
wie die bolschewistische Wühlarbeit in Sowjetrußland
überhaupt . Als die Zersetzung der zaristischen Armes
begann , tauchte er auf . Er war der Einpeitscher der
ersten bolschewistischen Keimzellen in der Truppe . Da¬
mals hieß er „Boevik ". Nach der Revolution im
Oktober 1917 entstand aus den Boeviks die Tscheka,
dieses grausame Terrorinstrument für den inneren
sowjetischen Hausgebrauch . Als dann unter Trotzki die
„Rote Armee " der „Arbeiter und Bauern " gebildet und
nach revolutionären Gesichtspunkten aufgezogen wurde,
bildete der Politische Kommissar , bei der großen Zahl
der aus fachlichen Gesichtspunkten aus der Zarenzeit mit
übernommenen Kommandobestände , zeitweilig das
alleinige Rückgrat für die Zuverlässigkeit der Armee-kader.

Im Laufe der Jahre hat sich die Stellung des Poli-
truk kaum geändert . Gewiß , er ist je nach den inner-
politischen Gegebenheiten manchmal offen der erste
Mann neben dem Kommandeur gewesen , manchmal war
sein Titel „Beauftragter für politische Angelegenheiten
beim Kommandeur ". Gewiß , manchmal hatte er prak¬
tisch alle Machtbefugnisse  in - seiner Hand,
manchmal unterzeichnete nach außen für den gemeinsam
abgefaßten Befehl nur der militärische Kommandeur.
Kurz vor Ausbruch des Krieges im Jahre 1939 hatte
man „offiziell " seine Macht emgeschränkt , ja . die Lag«
völlig verkennende Schwätzer auf unserer Seite meinten,
die Stunde der Nationalisierung der Sowjet -Union sei
gekommen . Neuerdings ist die Stellung der Politruck
wieder , auch nach außen , die überragende , die er in der
Bürgerkriegszeit innegehabt hatte.

Praktisch hat sich im wesentlichen an der Stellung
des Kommissars nie etwas geändert . Er ist geradezu das
Kriterium des bolschewistischen Rätsels . Wer ist dieserPolitrnk?

Man muß unterscheiden zwischen den oberen und
unteren  Kommissaren . Das System der politischen
Kommissare geht von der Spitze der Armee bis her¬
unter in die Züge und Gruppen der Kompanien . Ent¬
sprechend den militärischen Dienstgraden steht neben
dem Armeekommandeur der Armeekommissar und so
herunter über Korps , Division zur Brigade . Neben
dem Regimentskommandeur steht der Äegimentskom-
missar . Bis hierher findet man als Kommissare fast
ausschließlich Juden , die mit fanatischer Agitationsgabe
die Parolen durcharbeiten , die aus der „Roten Armee"
ein Werkzeug der Weltrevolution machen sollen . Dem
Regimentskommissar unterstehen nun in den Kompanien
die Politruks , denen schließlich die Eruppenpolitruks
unterstellt sind . Diese unteren Kommissare sind in der
Mehrzahl keine Juden , sondern aus dem Fabrikarbeiter¬
proletariat kommende fanatische Bolschewisten . welche
rn der größten Zahl entschlossen sind . sich unter Um¬
standen für den Bolschewismus totschießen zu lassen . Sie
sind in der Regel auch ausreichend militärisch ausgebil¬
det und bilden zusammen mit den aus dem Industrie¬
arbeiterproletariat kommeiden vereinzelten Bolsche¬
wisten der Kompanien die offensiven Stoßtrupps des
in der breiten Masse völlig tierisch und abgestumpft
gewordenen Kanonenfutters . Dieser Politruk kämpft im
Gegensatz zu den höheren meist jüdischen Kommissaren
in der Regel tapfer bis zum äußersten und stiicht ohne
viel Aufhebens . Außer der bolschewistischen Agfiations-
walze , die jedes selbständige Denken abgetötet hat,kommt ihm in der letzten Stunde die von uns nur
schwer zu begreifende Fähigkeit des Leiden - und Ster-
benkönnens zustatten , die den sowjetischen Menschen im
engeren Sinne und den Asiaten im weiteren Sinne
eigen ist. Vorm Sterben haben diese Menschen keineAngst.

Der Tod ist im bolschewistischen System ihr ständiger
Begleiter . Das war bis zu einem gewissen Grad auch im
zaristischen Rußland so, wo es den breiten Massen
materiell kaum besser ging , als unter der seelischen
Zuchtrute Stalins . Als ich kürzlich unmittelbar nach
einer Kampfhandlung bolschewistische Gefangene an der
Nordfront sah , drohte ein deutscher Landser einem auf¬
sässigen Bolschewisten mit der Pistole . Im selben Augen-
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An der erfolgreichen Abwehr einer sowjetische»
Entlastungsofsensive im Raume von Leningrad Mit¬
ten oldenburgische Truppenteile hervorragenden An¬teil.

Der Führer zeichnete den Kommandeur einer slo¬
wakischen Division mit dem Ritterkreuz aus.
Der japanische Vormarsch in Vurma dauert an.
Singapur erwartet den entscheidenden Fangstoß derjapanischen Armee.
Roosevelt überschüttet seine südamerikanischen Tra¬
banten mit Dollaranleihen.
Die Feiern der „Verpflichtung der Jugend " finden
im Gau Weser -Ems wie im ganzen Reich am
22. März statt.
Mädel aus dem Warthegau berichten über ihren
Aufenthalt im Gau Weser -Ems.



blick rissen gleich einige Männer ihr Hemd auf und
boten ihre nackte Brust dar. Erst als der Landser nach
dem Eummischlauchgriff, kuschtensie. Deshalb ist es
auch etwas fälschlich, wenn man sich den Politruk vor¬
wiegend mit einer fuchtelnden Pistole vorstellt. Die
Waffe dieser Agitatoren ist die Repressalie gegen die
Angehötigen des Soldaten oder die Entziehung der
Brotration , ist die bestialischeVerhetzung des bolsche¬
wistischenArmisten über die Zustände im „faschistischen
Lager" und über die Methoden, mit denen die „faschi¬
stischen Schweine" Gefangene zu behandeln pflegen.
Kommen sie aber in die Situation , daß ihnen der ent¬
schlossene deutsche Stoß die Mannschaft wegfängt, dann
mutz man in der Regel noch jeden dieser hartgesotteten
Burscheneinzeln totschlagen. Sie organisieren die Hecken-
schützenbandenim Hinterland und denunzieren ihren
Kommandeur, wenn er knieweich wird. Sie haben ohne
Zweifel mehr Kontakt mit der Truppe, als die neben
anderen Untugenden auch noch erbärmlich feigen Kom¬
missare der höheren Dienstgrade, die fast ausschließlich
dem „auserwählten Volk" vorbehalten sind.

Das ist keine Elorrfizlernn,g einer Bestie, sondern
der nüchtern« Versucheiner Kennzeichnung, Die Gefähr¬
lichkeit des Bolschewismus liegt "ia nicht m einer aus
falsche Erkenntnis aufgebauten Morschheit des inneren
Systems, sondern in der teuflischenFolgerichtigkeit, mit
dem ein einmal gegen Gott gerichtetes Experiment klug
und geschickt und mit einer total sich durchsetzenden
Methode zu Ende geführt worden ist. Alle Kombinatio¬
nen über die militärischen Ereignisse dieses Winters
im Osten aber sind nutzlos vertane Zeit . Wir wissen
nur eins:  Adolf Hitler führt das Ostheer, das sagt
uns Nationalsozialisten alles!

Vor sichrer an Staatsprästdent Ve. lisa
Preßburg,  4 . Februar . Der Führer dankte für die

Glückwünsche der Slowakei zum Tage der Machtergrei¬
fung durch ein Telegramm an Staatspräsident Dr. Joses
Tiso, in welchem er die aufrichtigsten Wünsch« für das
Gedeihen des mit dem deutschen Volke so eng verbunde¬
nen slowakischen Volkes ausspricht.

Seldspende schwedischer srauen similands
Berlin , 4. Februar . Eine Abordnung der schwedi¬

schen Frauen Finnlands hat dem Führer ein Geld¬
geschenk zur Verwendung für die Erholung der wäh¬
rend des Feldzuges in Finnland verwundeten deutschen
Soldaten mit folgendem Schreiben übermittelt : „Un¬
geachtet der Bestimmungen des kürzlich abgeschlossenen
Friedensvertrages hatte der Bolschewismus heimtückisch
einen erneuten und endgültigen Uebersall auf Finn¬
land vorbereitet. Sein Ziel war die vollständige Ver¬
nichtung unseres Staates und unseres Volkes. Kein an¬
derer Weg schien uns mehr übrig, als der ehrenvolle
Untergang. In dieser schicksalsschwersten Stunde un¬
serer Geschichte haben Sie , Herr Reichskanzler, mit
starker Hand eingegriffen und hierdurch unserem Volke
seine Freiheit und seinen Glauben an die Zukunft wie¬
dergegeben. Seit über fünf Monaten kämpfen die Sol¬
daten Finnlands und Deutschlands Seite an Seite für
die Befreiung der Menschheitvon der Seuche des Bol¬
schewismus. In treuer Waffenbrüderschaft sind die Sol¬
daten der beiden Länder durch Bande vereinigt worden,
die in allen Zeiten halten werden. Wir , die wir selbst
Mütter , Frauen oder Verwandte von Soldaten der
kämpfenden Armee Finnlands sind, fühlen innig die
Tragweite der Verpflichtungen dieser Waffenbrüder¬
schaft. Als einen Ausdruckunserer Dankbarkeit für Ihr
Werk und als Zeichen unserer Bewunderung der kämp¬
ferischen Eigenschaften des deutschen Soldaten über¬
reichen wir Ihnen dieses Geldgeschenk mit der Bitte,
das Geld für die Erholung der während dieses Feld¬
zugs in Finnland verwundeten deutschen Soldaten zu
verwenden.

2m Dezember 1941. 783 Frauen der schwedischen Be¬
völkerung Finnlands ."

Der Führer hat den schwedischen Frauen in einem in
herzlichenWorten gehaltenen Telegramm gedankt.

Abschied von Kons Sears kofmann
München, 4. Februar . Das Deutschland Mols Hitlers

nahm am Mittwoch im Kuppelsaal des Heeresmuseum
in München  mit einem vom Führer  angeordneten
feierlichen Staatsakt  AbschiÄ von einem alten na¬
tionalsozialistischenGefolgsmann und deutschen Soldaten,
dem jäh aus seinem Schaffen gerissenen Staatssekretär
beim Reichsstatthalter in Bayern, Generalmajor und
SA.-Obergruppenführer Hans Georg H o f m a n n. Par¬
tei und Wehrmacht senkten die Fahnen vor dem in
Krieg und Frieden hochbewährten Offizier, Freikorps-
kämpfer und politischen Soldaten , an dessen Sarg
Reichsstatthalter Reichsleiter General Ritter von
Epp den Kranz des Führers niederlegte.

Kranzniederlegung am Grabe Eustlosfs. Zum Ge¬
denken an den vor sechs Jahren meuchlings ermordeten
Wilhelm Eustloff fand am Mittwochmittag an seinem
Grabe im Schweriner Ehrenhain eine feierliche Kranz¬
niederlegung statt. Am 6. Jahrestag der Ermordung
Wilhelm Eustlosfs nahm im Dienstgebäude der A. O.
der NSDAP . Gauleiter Bohle mit einer Gefallenen¬
ehrung die feierliche Eröffnung der zweiten Kriegs¬
arbeitstagung der A. O. vor.

Sie „Schlacht um vurma
(Fortsetzung von Seit « 1)

front bricht der Sender Echenectadyin die Front des
Illusionismus mit der Feststellung ein : „Die Deutschen
verstärken ihre Stellungen in Rußland und halten die
eroberten Gebiete erfolgreich", und im Hinblick auf
China stellt die „Daily Mail " fest, datz Ranguns Fall
den Verlust der Burmastratze und damit auch Chinas
bedeuten würde.

Radio Rangun spricht bereits von schwerenKämpfen,
die nördlich der burmesischenHauptstadt stattfinden sol¬
len. Im einzelnen wird über die Entwicklung der
Kämpfe in amerikanischenMeldungen gesagt, datz „die
Schlacht um Burma " auf einer 80 Kilometer breiten
Front von der Mündung des Flusses Salween bis nach
Paan geschlagen werde. Die Japaner versuchen nach
United Preß , den Flutz im Mündungsgebiet zu über¬
schreiten, indem sie von einer Schlickinselzur anderen
vordringen. NachdemMartaban infolge der japanischen
Landung bei Paan in der Flank« bedroht ist, liegt es
auf der bekannten Linie der nachträglichen Bagatelli-
sierung, wenn der britische Nachrichtendienstheute sagt,
datz Martaban nach dem Fall von Moulmein seine stra¬
tegische Bedeutung verloren habe. Um auf alles vorzu¬
bereiten, wird über die Ankunft neuer japanischer Ver¬
stärkungen aus Thailand berichtet, die einen neuen Bor¬
stoß gegen Rangun unternehmen und von dort aus
weiter gegen die indische Grenze vordringen könnten.
Wie ernst die Bedrohung der burmesischenHauptstadt
und des Ausgangspunktes der Burmastratze nach China
bereits beurteilt wird, geht aus einer Meldung hervor,
nach der in Kalkutta schon viele tausend indische Flücht¬
linge aus Rangun eingetroffen sind.

Kann es wundernehmen. wenn man erfährt datz zur
Verteidigung von Panaun indischeTruppen m vorder¬
ster Linie als Kanonenfutter eingesetztwerden sollen?
Es sind noch immer „die. anderen" und nicht zuletzt
gerade die von England unterdrückten Völker, die den
Briten die Kriege führen und für sie die Kastanien aus
dem Feuer holen sollen. Man beginnt sich allerdings
in London auch schon zu fragen, wie lange das noch gut
gehen kann, wenn Indien selbst erst einmal militärisch
bedroht erscheint. So ist die Unterhaltung zu verstehen,
die am Dienstag im englischenOberhaus stattfand, und
in der einer der Lords darauf hinwies, datz Erotz-
Britannien kaum eine begeisterte Teilnahme Indiens
an dem Kriege „für die Freiheit " erwarten könne,
wenn das Versprechennicht eingehalten würde, Indien
zum Dominion zu machen. Auch andere Lords unter¬
strichen nachdrücklichdie Notwendigkeit, indische Hilfe
zu bekommenund die Inder zu einer freundschaftlichen
Gesinnung gegenüber England zu bringen, wenn man
die Japaner daran hindern wolle, Indien zu über¬
schwemmen.

Der Discount Sankey vertrat die Auffassung, datz es
keinen Zweck habe, weitere Worte zu verlieren, nach¬
dem die Japaner Malakka überschwemmt, Rangun bom¬
bardiert und eine ganze Flugzeugflotte in Penang lie¬
gen hätten, zumal die Entfernung von Penang nach
Kalkutta sehr viel geringer sei als diejenige von Tokio
nach Pearl Harbour. Diese Parallele zeigt besonders
eindrucksvoll, wie tief die Angst um Indien den briti¬
schen Plutokraten heute schon ins Gebein gedrungen ist.

In solchen Zeiten der verzweifelten Not sind sie immer
zu großen Versprechungen bereit. Die Inder warten
heute noch daraus , datz ihnen die im ersten Weltkrieg so
fröigiebig gemachtenZusicherungenerfüllt werden. Aber
selbst heute sträuben sich die Eyglander weiter dagegen,
den Versprechungenunmittelbar Taten folgen zu lassen.
Der Londoner Sender zieht aus der Indien -Debatte
schroff die Folgerung, „datz ohn« eine Verständigung
zwischen den Moslems und den Hindus eine Befried!,
gunq Indiens seitens England nicht zu erreichen ist."
Diese edlen, selbstlosenBriten , die, wie Lindley Fräser
mit heuchlerischem Augenausschlagverkündet, die armen
indischenMoslems nicht im Stich lassen dürfen und so
schwer an der Bürde der Verantwortung für den Schutz
der Minderheiten zu tragen haben! Selbst in der Stunde
der höchsten Gefahr stecken die plutokratischen Lords in
ihrer arroganten Dummheit die Köpfe noch in demSand.

Das Problem Indien wird im übrigen jetzt in der
britischen Leffentlichkeit nicht nur unter dem Gesichts¬
punkt der japanischen Bedrohung Burmas beurteilt . Je
mehr wir uns dem Frühling nähern, um so besorgter
klingen die englischenBetrachtungen, die der möglichen
Entwicklung an der Front gelten, an der nunmehr auch
nach der wachsendenErkenntnis der Gegner die Kriegs¬
entscheidungfallen mutz. „Es ist klar", so hört man im
Londoner Rundfunk, „datz die Deutschen im Frühjahr
eine zweite Offensive starten werden, die an Größe der
Juni -Offensive gleichen, aber erfolgreicher sein wird.
Wir müssen den entscheidendenKampf in Rußland im
Sommer abwarten . Das Ergebnis wird von der Ge¬
schwindigkeitahhängen, mit der wir jetzt Waffen und
Ausrüstung an die Sowjets liefern können." Und da
soll nun — kann man es für möglich halten ? — In¬
dien  einspringen . „Tut Indien alles, was es kann,
um zur Rüstungsproduktion beizutragen?"

Wir dachten, datz die Vereinigten Staaten Roosevelts
„das große Wasfenarsenal der Demokratien" darstellen
sollten. Glaubt auch in England niemand mehr an den
astronomischen Rüstungsschwindel Roosevelts? Es ist
wirklich weit mit den einst so stolzen Söhnen Albions
gekommen, wenn sie in Indien um Hilfe für die kom¬
mende entscheidendeSchlacht betteln, gleichzeitig aber
die Inder mit bloßen Versprechungenhinhalten und wie
schon so oft betrügen wollen, obgleich die „Schlacht um
Burma" bereits entbrannt ist und ihre Schatten bis
nach Indien wirft . Die Schlacht um Burma kann im
Sinne der einheitlichen Strategie der Dreierpaktmächte
das Vorspiel zur Sommerschlacht gegen die Sowjets
werden. Es gibt einige nachdenkliche Leute in England,
die sich über die strategischen Verbindungslinien zwi¬
schen Burma , Afrika und Ostfront ihre Gedanken
machen, aber diejenigen typischenbritischen Plutokraten,
bei denen Dummheit und Stolz wie immer aufeinem
Holz wachsen, werden ihre eigenen Fehler auch dann
noch nicht begreifen, wenn einmal China in Ostasien
und die Sowjets in Europa durch militärische Ent¬
scheidungen als maßgebliche Kriegsfaktoren endgültig
ausgeschaltet sind. Dann werden sie wie Meister Anton
sagen, daß sie die Welt nicht mehr verstehen, die über
sie hinweggeschritten ist.

kules tke wsvss " ohne Inbrunst
Seitlicher stdmiral spricht von dem »absteigendenflst" der englischen statte

Drahtberrchtunserer Berlmer S -briftleitnng I Um einen winzigen hellen Strich in diesem düsteren
b. Berlin,  4 . Februar . ,,I!rit »ni» imles tbe venves!" Gemälde der britischenFlotte zu haben, teilte Tyrwhitt

mit Inbrunst und typisch englischemSnobismus tönt« - . . - , .
dies Lied, Herrschaftsanspruchverkörpernd und über ein
längeres Leben verfügend wie jener Song von der
schmutzigen Wäschean der Siegfriedlinie , den die bra¬
ven Tommies bei ihrem Marsch in Frankreich und Bel¬
gien in tausend̂ und einer Variation sangen, um nach
dem Dünkirchenpechlediglich einen Haufen zerbrochener
Schallplatten dieses Titels mit dem übrigen Kriegs¬
gerät an den Stratzenrändern des Rückzugeszurückzu¬
lassen. „Rritsuirr rnles tks waves !" war fast noch be¬
kannter als der lange Weg nach Tipperarq , der im
Weltkrieg hoch im Kurs stand, aber dennoch hat das
Loblied aus die britische Flotte an Popularität einge-
biitzt. Er könne dieses nette Lied nicht mehr mit der glei¬
chen Lust singen, wie er es vor 23 Jahren getan habe,
meinte beispielsweise Admiral Sir Neginald Tyrwhitt,
der vor einem sachverständigenPublikum in Leeds sich
über die Probleme der englischen Seekriegsührung zu
verbreiten hatte und nur äußerst düstere Aspektebieten
konnte. Damals , im Weltkrieg, als er „Liitania inles
tb« ivavss" noch mit voller Lust gesungen habe, da habe
Großbritannien über eine Flotte verfügt, die dreimal
so groß gewesen sei wie die britische Flotte dieses Krie¬
ges. Das Traurige dabei sei heute außerdem, datz Eng¬
land gegen mächtigeGegner zu kämpfen habe. Die japa¬
nische Flotte allein sei stärker als die englische, und dar¬
über hinaus seien auch die Flotten Deutschlands und
Italiens noch die Feinde Englands . Die britische Flotte
sei heute zweifellos „überhaupt etwas auf dem abstei¬
genden Ast", denn die Flotte habe eine sehr harte Zeit
hinkdr sich, und die Verluste, die sie erlitt , seien keines¬
wegs leicht zu ersetzen.

Kriiegseinsah- er Hitler-Jugend
Neichsjugendfükrerflrmann gibt die flrdeitsrichtlinienfür das dritte Kriessjake

Berlin,  4 . Februar . In den Berliner Pharus-
Sälen gab Reichsjugendsührer Artur Axmann  vor
jungen Führern und Führerinnen wichtige Richtlinien
für den Kriegseinsatz der Hitler -Jugend , die die Ein¬
satzbereitschaft der deutschen Jugendorganisation im
Kriege von neuem unter Beweis stellen.

Die Jugendarbeit des Jassres 1942 ist bestimmt durch
die Parole „Ostcinsatz und Landdienst". Durch sie ist
der Jugend die Aufgabe gestellt, in der Zukunft ein
neues Bauerntum für den deutschenOsten zu bilden.
Das Bekenntnis zum Osten lebte schon immer in ihren
Reihem Der Landdienst der Hitler -Jugend ist nun die
reale Form, um dieses Bekenntnis in die Tat umzu¬
setzen. Die Führerschaft der Hitler -Jugend wird daher
ihre besondere Ausmerksamkeit der Durchführung der
Jahresparole widmen. Trotz harter Auslese werden
schon in den vergangenen Wochen viele Jungen und
Mädchen für diese geschichtliche Aufgabe gewonnen.

Neben dieser Jahresparole führt die Hitler-
Jugend ausschließlichAufgaben durch, die auf die
Notwendigkeitendes Krieges gerichtet sind.

Da alle kriegstauglichen Jugendführer unter den
Waffen stehen baut sich die praktischeArbeit in der
Jugend auf Der jüngeren unteren Führerschaft auf.
Wenn sich der vom Führer befohlene Grundsatz der
jungen Führung bewährt hat, so jetzt in der Zeit des
Krieges. Mit dem Einsatz der jungen Führerschaft be¬
wies die Organisation der Hitler-Jugend ihre Kriegs¬
tauglichkeit und wird auch in Zukunft für jeden von
der Heimat geforderten Einsatz bereit sein. In den zu
Beginn des Krieges aufgestellten Ausbildungseinheiten
der Hitler-Jugend erfahren die nachwachsendenFührer
beständig ihre Ausrichtung für die ihnen bevorstehenden
Aufgaben.

Die Ausgaben des Kriegseinsatzes der Hitler-Jugend,
die der Reichsführer verkündet hat, sehen vor, datz die
Jugend in einem noch stärkeren Matze die Betreuung
der Soldaten an der Front übernimmt. Das frische und
glaubensstarke Welen der Jugend in der Heimat wird
den Soldaten für ihren schwerenKampf ebenso Kraft
geben, wie den Hinterbliebenen der Gefallenen, deren
Betreuung eine ebenso besondere Ehrenpflicht der Ju¬
gend sein wird.

Die Richtlinien für den Kriegseinsatz der Jugend
sollen aber auch Elternschaft und Jugend noch enger
zusammenführen. Daher hat der Reichsjugendsührer
auch die Verstärkung der Nachbarschaftshilfeund eine

Jugend kann trotz allen Ernstes in der Heimat fröh¬
lich sein." Sie werden der Volkskraft der Heimat
ständigen Auftrieb geben. Niemand anders wird diese
Aufgabe besser erfüllen können, als die Jugend.

In den Bastei - und Werknachmittag .en
werden sich die Jungen und Mädel in stärkerem Matze
der Herstellung von Spielzeugen und Geschenkartikeln
widmen. Schon im vergangenen Jahr hat die Jugend
durch ihre Werk- u, d Bastelarbeiten einen großen Teil
der ausgefallenen Spielzeugproduktion erisetzt. Nach den
ergangenen Weisungen wird in diesem Jahr der Weih¬
nachtsmarkt noch mehr unter dem Zeichen dieses Ein¬
satzes der Hitler -Jugend stehen.

Für alle notwendigen Sammelaktionen  steht
die Hitler-Jugend mit denselben Begeisterung bereit,
mit der sie zum Gelingen der großen vom Fühler an¬
geordneten Woll- und Wintersachensammlung beitrug.

Emen eindringlichen Appell stellen die Richtlinien
für den Kriegseinsatz der schaffenden Jugend
dar . Diese Jugend in den Betrieben weiß. daß eine
außergewöhnlicheZeit auch außergewöhnlicheMittel er¬
fordert. Der Aufruf des Führers zur ständigen, Lei¬
stungssteigerung in der Kriegsproduktion wich daher
auch einen starken Widerhall in der werktätigen Ju¬
gend finden. Die Disziplin, am Arbeitsplatz wird die¬
selbe sein, wie die Disziplin in der Formation.

Eine besondere kriegsnotwendige Aufgabe ist die
Wehrertüchtigung  der 17jährigen. Ihrer Vor¬
bereitung für den soldatischenEinsatz werden in diesem
Jahr die Zeltlager der Hitler-Jugend ausschlietzlich zur
Verfügung stehen.

Im Hinblickauf die Weiträumigkeit der Kriegsfüh¬
rung wird der Sicherstellung des Nachwuchsesfür die
Sanitätssoldaten der Wehrmacht innerhalb der Wehr¬
ertüchtigung der 17jährigen betont Rechnung getragen.
Die Feldscherausbildung in der Hitler -Jugend nimmt
daher innerhalb des vielseitigen Kriegseinsatzes einen
besonderen Raum ein.

Reichsjugendsührer Axmann schloß seinen Aufruf für
den Kriegseinsatz mit dem Hinweis auf die Hitler-
Jugend der Kampfzeit. Diese Jugend hat an das neue
Reich geglaubt, ohne eine klare Vorstellung von seinen
realen Formen zu besitzen. Mit derselben Glaubensstärke
weiß die Jugend von heute den Sieg auf der Seite un¬
serer Soldaten. Und so wie damals viele Volksgenossen
durch die Jugend für die Idee Adolf Hitlers überzeugt

_ _ _ _ _ worden sind, so soll auch jetzt im Kriege die Jugend
eEiterte Durchführunä von Elternabenden angeordnet. I durch unerschütterlichenGlauben und ihren strahlenden
Diese Elternabende stehen unter dem Zeichen: „Die I Optimismus ein Beispiel gebe».

im weiteren Verlauf seiner Rede den Zuhörern ohne
Angabe näherer Einzelheiten mit, datz die englische Ma¬
rine jetzt über ein Abwehrmittel gegen die „akkustische
Mine" verfüge. Dieser zaghafte, durch nichts begründete
Tastversuch konnte nicht die alten zufrieden-satten Ge¬
danken an die Wirksamkeit der englischenFlotte , sei sie
nun '„in Being" oder „in „Acting" wieder hervorrufen,
der „absteigende Ast" blieb vorherrschendes Gefühls¬
moment, zumal die Berichte des Londoner Senders
augenblicklichzeigen, wie England und Amerika dra¬
stische Maßnahmen zu ergreifen sich gezwungen fühlen,
um die empfindlichenVerluste auszugleichen, die infolge
des ll -Boot-Krieges auf beiden Seiten des Atlantik die
englische und amerikanische Schiffahrt im Monat Ja¬
nuar erlitk, und um die wachsendenAnsprüchedes pazi¬
fischen Kriegsschauplatzeszu befriedigen, sowie die Not¬
wendigkeit, Material nach der Sowjetunion zu schicken,
des infolge der Riesenverluste der Winteroffensive Sta¬
lins dringlicher denn je Hilfe benötige. Nachdem schon
in den letzten Monaten die direkten monatlichen.Ma-
terialsendllnaen nach England immer , stärker einge¬
schränkt worden waren, wird jetzt mitgeteilt , daß die
USA. nicht einmal mehr in der Lage sind, ihre eigenen
Truppen, die auf englischemGebiet stehen (Nordirland)
oder sich in der Nähe Englands befinden (Island ), lau¬
fend mit Kriegsmaterial zu versehen. Infolgedessen
müssen sich die dort stehenden amerikanischenTruppen
in Zukunft englischerFlugzeuge und englischenKriegs¬
materials bedienen, um, wie offiziös erklärt wird. un¬
nötige Transporte über den Atlantik zu vermeiden.

Der „absteigende Ast" des Sir Reginald wird hier
drastischillustriert , er zeigt besondereTiefenneiqung bei
den Ueberlegungen der mangelnden Verteidigungsmög¬
lichkeiten der Flotte , des mangelnden Schutzes in der
Luft und der konservativenAnschauungenmancherMa¬
rinevertreter an verantwortlichster Stelle, denen nach
Liddell Hart nun auch andere britische Kommentatoren
Kurzsichtigkeit vorwerfen. Vor allem «wird auch hier
wieder in Arbeiterkreisen eine sehr scharfeSprache an¬
gewandt, die den Verlust des „Prince of Wales" und
der „Repulse" nicht als einfache Zufälligkeiten bezeichnet,
sondern grundsätzlich auf mangelnde Vorbereitung zu¬
rückführt.

Neues Oel in diese Wogen britischer Atlantikängste
gießen die amtlichen Agitatoren, während die sowjeti¬
schen Funktionäre für heftigen Wind zur Vertreibung
dieses beruhigenden Oels wirken. Sie wirbeln viel
Staub auf. seit sie von Mister Eden aus Moskau im¬
portiert wurden, seit sie in die englischenKriegsvorbe¬
reitungen hereinrochen und jetzt ösfentliche Kundge¬
bungen in den englischenStädten durchführen.

Noch spürt in den britischen Regierungskreisen nie¬
mand die Ratten an dem „absinkendenAst" der briti¬
schen Herrschaft, noch klatschtdie Presse Beifall, wenn
jetzt in London der Genosse Schwernik in einer Massen¬
versammlung sprach und Edens Bolschewisten-Parole
mit betontem Moskauer Akzent vorbrachte. Noch ist
man berauscht von dem Gedanken Edens und Schwer-
niks, der in der Massenversammlung wieder forderte:
„Die Zusammenarbeit der englischenGewerkschaftsver¬
bände und der. Gewerkschaftender UdSSR . soll in dem
englisch-sowjetischen Eewerkschaftsbund fortgesetzt wer¬
den. Dieser Weg des gegenseitigen Vertrauens ist die
Voraussetzung für die Zusammenarbeit zwischendiesen
beiden Ländern und auch in der Lösung der Nach-
kriegsprobleme zur Befreiung von der Not und Angst."

Um so begieriger werden diese Worte in den Lon¬
doner Salons nachgeplappert, da man die Hoffnungen
im osteuropäischenRücken, die Hoffnungen auf Stalins
Wintererfolg immer mehr schwinden sieht, und seine
Operationen lediglich an den vermehrten Forderungen
an den Atlantik-Verkehr bemerkt, gerade dort, wo man
diese Forderungen am wenigsten erfüllbar weiß. Denn
hier ragt der „absteigendeAst" der britischenSeegeltung
bereits sehr tief ins Wasser.

Versenkungeines USfl.-sankers
Berlin,  4 . Februar . Durch ein deutschesUntersee¬

boot wurde im westlichen Atlantik der nordamerikanische
Tanker „Neches " torpediert und versesikt. Das nord¬
amerikanischeMarineministerium mutztedie Versenkung
zugeben, von der Besatzung sind 56 Mann ertrunken,
während 128 Mann gerettet werden konnten. Dieser Er¬
folg deutscherUnterwasserstreitkrästeim äußersten West¬
atlantik unterstreicht die unbeschränkteEinsatzsähigkeit
der deutschen Unterseebootwafse, die sowohl im Weißen
Meer, in der Barents -See, im Mittelmecr als auch im
gesamten Gebiet des atlantischen Ozeans eingesetztist.

0er rralienlfche we-rmachlsbericht
Rom, 4. Febrnar . Da» Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Verbände, die den eng«
lisch«« Rückzug in der Ost-Cyrenaika decke« sollten,
wurden gründlich geschlagen. Der Vormarsch der Trup«
pen der Achsenmächte, der von der Luftwaffe kräftig
unterstützt wird» geht gegen das Gebiet von Derna

zweiter . Abteilungen der deutschen Luftwaffe bombar«
vierten militärische Anlagen, Flugzeughallen und Lager
von Malta . Es wurden Brände und Explosionen in
den zu wiederholten Malen getroffenen Zielen be¬
obachtet."

kommet beherrscht den „Vriinen Kürtet"
Drabtbericht unseres Vertreters

bw. Stockholm, 4. Februar . Die im Wehrmachtsbericht
enthaltenen Angaben über die Niederlage indischer
Streitkräfte , die zur Deckung des englischenRückzuges in
Libyen eingesetzt waren, werden durch Mitteilungen aus
Kairo bestätigt. Im üblichen Rückzugsstilheißt es, Ab«,
teilungen der 4. indischenBrigade hätten sich nach hin¬
haltenden Gefechten bei Derna „zurückgezogen" und seien
nunmehr wieder zu den Hauptstreitkräften gestoßen. Die
entscheidendeSchlacht habe jedoch noch immer nicht be¬
gonnen.

Eine „United-Pretz"-Darstellung spricht von einem
blutigen Versteckspiel zwischen den Gegnern, das durch
den Schirokko erschwert werde. Schwedische Meldungen
aus London besagen, daß Rommel mit unverminderter
Schnelligkeit auch auf dem Jnlandsweg gegen Mechili
und die Bomba-Bucht vorgehe. Praktisch beherrscheer
jetzt den ganzen sogenannten „Grünen Gürtel", den
Höhenrückenzwischen Bengasi und Lyrene. Wie sich die
unberechenbare WüsteNschlacht weiter entwickele, hänge
im wesentlichen davon ab, welch« Seite die meisten
Verstärkungen in der nächsten Zeit bekomme. Gegen¬
wärtig besitze Rommel jedoch ganz und gar die Ini¬
tiative.

In einer offiziösenLondoner Auslassung wird einge¬
standen, datz die deutsch-italienischen Afrikastreitkräft«
erhebliche Verstärkungen  bekommen konnten,
vor allem dank der erfolgreichen Tätigkeit
deutscherU - Boote.  Deutscherseits seien anscheinend
die erfahrensten U-Boot-Besatzungenim Mittelmeer ein¬
gesetzt. Die Achsenmächte hätten aber jetzt auch mehr
Kreuzer und Zerstörer an Ort und Stelle, ebenso Geleit«
zugschutz durch Luftstreitkräfte. Bei der verhältnismäßig
geringen Entfernung sei es möglich, dergestalt Trans¬
porte ohne Störungen nach Afrika hinüberzubringen.

Bei dieser Gelegenheit wird aus weitere unangenehme
Ueberraschungen im Seekrieg vorbereitet, wobei man
daraus hinweist, daß sehr viele neue U-Boote vor den
USA.-Küsten eingesetzt seien, wo noch nicht genügend
Abwehr-Ersahrungen bestünden. Man müsse allgemein
mit einem scharfen Wiederaufleben intensiver Angriffe
auf dem Atlantik rechnen.

Kühe vor dem Sturm in Singapur
Tokio,  4 . Februar . An der Front von Singapur

herrscht nach den am Mittwoch früh in Tokio vorliegen¬
den Berichten „Ruhe vor dem Sturm ". Die einzige sicht¬
bare militärische Tätigkeit liegt bei der japanische«
Luftwaffe, die in immer neuen Wellen die Jnselfestung
überfliegt und sowohl gestern abend wie heute vormit¬
tag die militärischen Einrichtungen ersolgreich bombar¬
dierte. Das gegenseitige Artillerieseuer ist laut Domei
vorläufig nur sporadischerNatur.

Die Tatsache, daß der .Sender Singapur  oihns
vorherige .Ankündigung seit dem 1. Februar ver¬
stummt  ist , läßt darauf schließen, daß die Radiostati-m
von japanischen Bombe« getroffen worden ist. Nach
einem Sondeilberichtvon „Tokio Nitschi Nitschi" besteht
etwa die Hälfte der in Singapur verbleibenden 25 609
Mann starken britischen Streitkräfte aus demorali¬
sierten indischenSoldaten.

Japanischerseits wird bezweifelt, daß die auf des
Jnselfestung inzwischen fertiggestellten zwei oder drei
Wasserspeicher  zur Versorgung der um ein Drei¬
faches oder Vierfaches gewachsenenBevölkerung aus¬
reichen, nachdem der Hauptspeicher von Johur Bharu!
sich in japanischen Händen befindet. ^

Die drei Flugplätze wie auch der Marinestützpunkt
im Nordteil der Insel , die von der japanischenArtillerie
von HöhenzügenJohurs aus bestrichen werden, sind nach
englischemEingeständnis geräumt worden.

Im Hafen Singapur wurden in den letzten Tagen
zahlreiche einfahrende und ausführende feindliche
Transporter beobachtet, von denen die meisten jetzt
nach den fortgesetztenjapanischenLuftangriffen brennen.
Ueber Seletär , wo die Oeltanks in Brand geworfen
wurden, steigen bis zu 20 Meilen sichtbare schwarze
Rauchsäulen hoch.

Wie aus einer Domei-Meldung aus JohurBhar«
hervorgeht, treffen die japanischen Truppen weiter«
Vorbereitungen für den allgemeinen Angriff aufSingapur . Die Einwohnerschaft von Johur Bharu hae
auf Anraten der japanischen Militärbehörden mit der
Evakuierung nach einer Sicherheitszone begonnen.

Veränderungen im englischen Kabinett
Genf, 4. Februar . In London wurden am Mittwoch¬

abend, wie Reuter meldet, amtlich Veränderungen im
britischenKabinett bekanntgegeben. Danach wurde Lord
Beaverbrook  zum Minister für das neu geschaffene
Ministerium für die Kriegsproduktion ernannt . Ver-
sorgungsminister wurde Sir Andrew Duncan,  Han¬
delsminister Oberst I . I . Llewellin.  Beaverbrook
wird Mitglied des Kriegskabinetts sein. Duncan aber
nicht. Cmpps. so bemerkt Reuter , ist nicht auf der Er«
uenmungsliste.

VerstärktesstrbeitslosenelendIn USst.
Genf, 4. Februar . Die USA.-Bundesverwaltung

teilt mit, daß sich die Zahl der Arbeitslosen trotz der
beschleunigten Kriegsproduktion von 3 800 000 auf
4 200 000 im Januar erhöht habe. Die neue Steigerung
wird als eine Folge der durch den Krieg hervorgeru¬
fenen „wirtschaftlichen Verschiebungen" bezeichnet. Der
Sprecher der Verwaltung erklärte, daß der Uebergang
zur Kriegsproduktion noch eine weitere Erhöhung der
Arbeitslosigkeit nach sich ziehen werde.

Heldentod Generalleutnant Geitners. Der Komman¬
deur einer niedersächsischenInfanterie -Division, Ge¬
neralleutnant Herbert Geitner aus Freiburg , der bei
den Kämpfen an der Ostfront im Dezember verwundet
wurde und in ein Heimatlazarett in Freiburg (Breis¬
gau) gebrachtwurde, ist dort an den Folgen seiner Ver¬
wundung gestorben. Für hervorragende Tapferkeit war
der General mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus¬
gezeichnetworden.

Das Deutsche Kreuz für erfolgreichenNachtjäger. Ober¬
leutnant Egmont Prinz zur Lippe - Weißenfeld,
Staffelkapitän in einem Rachtgeschwader, wurde für be¬
sondere Tapferkeit mit dem Deutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnet.

Abreise der italienischen Parteiabordnung . Die ita¬
lienische Partei -Abordnung trat in der Nacht zuin
Mittwoch von München ihre Rückreise nach Rom an.

Der jüdische Chef der Landpolizei in Südpalästina»
Major Sief , ist in Tel Aviv einem Bombenanschlagzum
Opfer gefallen.

Veförderungenin der Wehrmacht
Berlin . 4. Februar . Der Führer hat befördert : Mit Wir¬

kung vor» 1. Februar 1941: Zu Generalmaiorcn : Die
Obersten : Edelmann , Bube , Oppenlaender , Dettling , Klee-
mann , Winter lPaull.

Mit Wirkung vom 1. Febrnar 1942: Zu Generalen der
Infanterie : Tie »Generalleutnante : Brennecke, Hollidi . Zum
General der Panzertruppe ' Ten Generalleutnant Kirchner.
Zu Generalmajoren : Tie Obersten : Baier Licht, Weidling,
von Zangen , Tipl .-Ing . Castors , Szelinfki Frhr . von Uckcr»
mann (Horst! Dr . Beyer Foertsch, Müller (Vincenz). Messet,
Hasse, von Graevennitz.
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Wirtschaft
Lrwerbsgesellschaften

Heinrich So » , A-G. Mannheim . 12 Mill . RM Aktien »er
Heinrich Lang A-G, Mannheim sind »um Handel an der
Berliner Börse zugelassen worden . Laut Prospekt verfügte
die Gesellschaft über 99,61 Pzt . des 6 Mill . RM betragenden
Kapitals der Hofherr -Schrantz , landwirtschaftliche Maschinen¬
fabrik A-G . Wien . über 25 Pzt . des 1 Mill . RM betragen-
den Stammkapitals - er- Flugwerke Saarpfalz
GmbH ., Sveyer , über 81 Pzt . des 100 000 bfl . betragenden
Kapitals der N . V . Technische Büro „Jmper ". den Haag,
über 100 Pzt . des 70 000 RM betragenden Stammkapitals
der Kümmelbacher Hof GmbH ., Heidelberg , über 100 Pzt.
des 20 000 RM betragenden Kapitals der Lanr -Wery
GmbH ., Zweibrücken , und über SO Pzt . bcS 8 Mill . RM
Lei betragenden Kapitals der Uzincle Lan » S . A„ Bukarest.
Der gegenwärtige Auftragsbestand gewährleistet auf lange
Frist volle Beschäftigung der Werke . DaS Ergebnis des
Jahres 1941 dürfte zufriedenstellend sein , wie auch die Aus¬
sichten für die Zukunft als günstig bezeichnet werden.

Holsten -Brauerei , Hamburg -Altona . Tie HB . beschloß für
1940/41 wieder 7 Pzt . Dividende auf die Vorzugsaktien und
7 (8) Pzt . auf die Stammaktien . Neu in den Aufsichtsrwt
wurden Bankdirektor Wilhelm Huth (Vereinsdank ) Hamburg
und GauwirtschastKbevater Tr . Otto Wvkfs-Hamburg gewählt.
Zur Frage einer Aufstockung werde man später Stellung
nehmen.

Tie JE . Faribeninbuftrie A-G hat ihr Grundkapital durch
Ausgabe von 48,5 Mill . RM Stammaktien aus dem ge¬
nehmigten Kapital auf 848,5 Mill . RM erhöht.

Travsithanbelsgeschäfte mit den besetzten nieberläudischen
Gebieten . Durch Runderlab 12/42 D . St . — 5/42 R . St.
sind die Bestimmungen des Runderlasses 61/41 D. St . —
31/41 N . St . hinsichtlich der für die Erteilung von Ge¬
nehmigungen bet Warenein - und Ausfuhrgeschäften zustän¬
digen niederländischen Stellen geändert worden . Bei Wa¬
renbezügen aus Belgien  ist künftig ein« Zahlungsgenehmi¬
gung des Deviseninstituts , den Haag , nicht mehr erfor¬
derlich.

Einführung des Rheinsrachtentarifs . Der Frachtenausfchuß
Koblenz , der der Klärung aller der Einführung eines ein¬
heitlichen Frachtentarifs in der Rheinschiffahrt zugrunde lie¬
genden Fragen dient und Vertreter der Schiffahrt und der
Lagerschaft umfaßt , hielt in Düsseldorf eine Sitzung ab, in
der beschlossen wurde , den Rheinfrachtentarif zur Einführung
zu bringen . Verschiedene Fragen , wie die Festsetzung von
Rabatten für bestimmte Güter , bedürfen noch der Klärung.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 31. Ja¬
nuar stellte sich der Umlauf an Reichsdanknoten auf 18 987
Mill . RM.

Die amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am 4. 2. wurden Hapag S8,
Äloyd 97'/-, Neptun 14S und Unterwefer 130 unverändert
notiert . Hansa -Dampf und Hamburg -Süd blieben ohne Notiz»
Von sonstigen Verkehrsaktien handelte man Hamburger Hoch¬
bahn '/- Pzt . fester mit 130'/-, Bremer Straßenbahn notierten
plus '/- Pzt . mit 126'/-. Jute Bremen wurden plus 1'/- Pzt.
mit 162'/- gehandelt . Sonst notierten u . a Atlas -Werke Plus
1 Pzt . mit 184 . Bremer Wolle minus 1 Pzt . mit 198.

Berliner Börse . Am 4. 2. nahm die Kursentwicklung bei
anhaltender Geschäftsftille einen unregelmäßigen DeÄauf.
Man handelte Verein . Stahlwerke mit 154'/, nach zeitweise
154'/- und Farben mit 206°/» nach 206'/-. EW . Schlesien stie¬
gen um -/, und BMW .. Feldmühle sowie Dortmunder Union
um 1 Pzt ., während Salzdetfurth und Schultheiß um ' /- Pzt.
nachgaben . Verschiedentlich erfolgten Rückgänge um '/- bis
'/ - Pzt . Braubank kamen per Kaste 2'/- Pzt . höher zur Notiz.
Bei stillem Geschäft schloffen die Aktienmärkte im großen und
ganzen gut behauptet . Verein . Stahlwerke , die ohne Schluß-
notiz blieben , stellten sich auf 154'/- und Farben .auf 216' /».
Dortmunder Union lagen zum Schluß 2 Pzt . über erstem
Kurs . während Schering 2 Pzt . einbüßten.

Lehrte , 3. Februar . Auftrieb : 401 Ferkel und 26 Läufer - und
ältere Futterschweine . Es kosteten Ferkel 5—6 Wochen alt bis
17 RM . 6—8 Wochen alt 18—21 RM , 8- 10 Wochen alt
22—25 RM , 10- 12 Wochen alt 26—30 RM -, Lauferschweine
über 3-^5 Monate alt 31—45 RM ; ältere Futterschweine bis
90 NM . Marktverlauf langsam.

Unsere Lporlinelckungen
II» I» II» » IlII» IIIIIII» » » IIII» » lI» IU» » II» » I» » » » » I» III» » I» » » » » I» » » I» » I» 1

Verleihung von Veichssportabzeichen
Einer stattlichen Zahl Frauen und Mädchen , die an einem

Dorbereitungslehrgang zum Erwerb für das Reichssportab¬
zeichen teilgenommen hotten , konnte am Dienstag das Reichs¬
sportabzeichen ausgehändigt werden . Kreisfportwart Pg.
Mumme beglückwünschte die angetretenen Frauen und Mädel
und hab besonders die Leistung von Frau Griesbach hervor,
die das ReichssPortabzeichen in Gold erwarb . In kurzen
treffenden Worten wurde noch einmal auf die Bedeutung des
Reichssportabzeichens hingewiesen . Das Sportamt der NSG
..Kraft durch Freude " führt auch jetzr für Männer und Frauen
einen Vorberostungskursus zum Erwerb des Reichsfport-
abzeichens jeden Mittwoch von 18.30—19.30 Uhr in der Lü-
deritz-Schule , Eingang Lstertorstraße 27, durch . Teilnahme-
meldungen werden noch beim Sportamt und während der
Uebungsstunde entgegengenommen.

Aufbau im MIV . von 18?S
In den wenigen Monaten , in denen der Männerturnverein

von 1875 wieder in seiner eigenen Turnhalle arbeiten kann,
hat sich im Verein ein bemerkenswerter Aufschwung des
Vsreinslcbcns vollzogen . Nahezu alle Turnabteilungen sind
wieder aufgenommen worden , nachdem sie säst alle mehr oder
weniger eingegangen waren . Dank der zielstrebigen Arbeit des
Dereinsführers Adolf Alves und seines Oberturnwarts Willi
Hein haben sich als »rste die Männer - und Frauen -Abteilnn-
gen wieder ausgemacht . Dabei muß betont werden , daß be¬
sonders die MTV .-Turnerinnen beachtliche Fortschritte ge¬
macht haben . Als nächstes folgte .die Jugendarbeit , in der bei
Jungen und Mädeln ebenfalls der Ansang wieder gemacht wor¬
den ist. Auch das Kinderturnen ist mit gutem Erfolg wieder
aufgenommen worden in den beiden Gruppen für Klein-
kinder und Kinder von 6 bis 9 Jahren . Geplant ist weiter
eine Abteilung für Mütter mit Kleinkindern . Ungeachtet der
durch diese Aufbauarbeit erforderlichen Kräfte hat sich der
MTV . im Rühmen des Winterauftrags des Reichssport-
sührers auch noch aus die Durchführung eines Schauturnens
eingestellt , das am kommenden Sonntag vor Verwundeten
und Soldaten gezeigt wird . Eine Wiederholung des Schau¬

turnens sür die Öffentlichkeit ist am Sonntag , 15. Februar,
in der MTD .-Turnhalle . Beide Veranstaltungen werden im
bremischen Turn - und Sportleben besondere Beachtung finden.

ver neue Sportgau Sst-Hannover
Erst « Arbeitstagung der verantwortlichen Kräfte

Um die Arbeit im neuen Sportgau Ost-Hannover einheit¬
lich, folgerichtig und tatkräftig gestalten zu können , hatte
Sporsgauführer Frehse  seine vorläufigen Mitarbeiter zu
einer ' Arbeitstagung nach Lüneburg gerufen . Tie Führung
deS Sportgaues (16 Kreise) hat ihren Sitz in Lüneburg , ob¬
gleich die größere Aktivität der Vereine zur Zeit in Weser-
münbe liegt . Der Sportgauführer hat vorläufig folgende
Mitarbeiter eingesetzt: Stellvertretender Sportgausührer : Otto
Ackermann , Lüneburg ; Sportgau -Sportwart : Heinz Pache,
Wesermünde ; Kassenwart : B . Nvumann , Lüneburg ; Frauen-
wartin : Emmy Sprengel , Lüneburg : Dietwart : Georg Poser,
Hetzen ; Pressvwart : G. Schäser , Lüneburg : außerdem Dr.
Jung « Cuxhaven und Fr . Jausen , Wesermünde . Betreuung
der Fachämter : Turnen : Fvehmuth , Wesermünde ; Fußball:
H. Vogt , Lüneburg ; Leichtathletik : Sieckmüller , Lüneburg;
Handball : Wilh . Schwarte . Wesermünde ; Schwimmen : P.
Rehkopf, Wesermünde : Boxen : Wellm Cuxhaven ; Fechten:
Strhbel , Lüneburg ; Rudern : W . Mainzer , Wesermünde ; Ka¬
nusport : D. Schwick, Wesermünde ; Eis - und Rollschuhsport:
W . Lindner , Wesermünde ; Skilaufen : G. Bennmaun . Verben
a . d . Aller ; Tischtennis : O. Steinmetzger , Wesermünde ; Ten¬
nis : H. Freitag , Cuxhaven ; Hockey: H. Freitag , Cuxhaven.
Es soll unbedingt versucht werden , sür Fußhall die Gauliga
zu schaffen, im Turnen und in der Leichtathletik sollen die
Vereinsmeisterfchasten gefördert werden.

Meisterschaft der Beruss -Ttratzenfahrer . Ueber den Termin¬
kalender der deutschen Beruss -Straßenrennen wird aus einer
Sitzung des Industrie -Vereins noch in diesem Monat in
Schweinfurt endgültig beraten werden . Ter Voranschlag sieht
18 Rennen in der Zeit vom 10. Mai bis 7. Juli und vom
21. Augüst bis 20. September vor.

Internationale Tennis -Tagung in Rom . In Rom findet
am Wochenende die schön seit langexn vorbereitete inter¬
nationale Tennistagung statt , an der die Vertreter von
Italien , Deutschland , Ungarn und Kroatien teilnehmen.

k » IN1 1i « nnnIsi gon
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älmutk , ^ 31 . 1. 1942. Die glück¬
liche Osdurt einer gesunden
Tochter reigen kockerkrsul sn:
Hsnns kleyer , geh . Beerinscnn,
2 . 2 . Wöchnerinnenkslin , Heini
Klsyer , Obertruppk . irn k ^ v .,
2 . 2 . Wehrmacht . Bremen , Qrü-
pslinger Heerstr . 364

Ihre Kriegslrsuung gehen be¬
st sank : Werner Spiadler , 2. 2 . ant

Ilrlauv , Ilse Splndler , geborene
8scst . Bremen , 5. fisbruar 1942,
Kornstrsüs 174, ksusckenberg,
Kreis Hlsrburg/Lskn

O a n L r a s u n s e n
Statt Karten , kür die uns anläß¬

lich unserer Vermählung er¬
wiesenen ^ .nkmerstsamstsiten
und Olücstwünscks danken zvir
recht Hsr 2lick . Ludwig Lothe,
Hilde kolke , geb . kolke . Bre¬
msn , kiantsgs 41

kür die uns 2U unserer golde¬
nen Hockreit in so reichem
Klsös erwiesenen ^ .ulmerst-
ssmsteiten sagen wir allen Ver¬
wandten , filackdarn nnd ös-
stannten unseren berücken
vsnst . vertus bleuer u . krau,
-kdelkdid , geb . Lander . Bremsn
klsrn , Lckork 30

Nachdem er noch vor
wenigest Wochen unter
uns weilte , um Genesung

von einer Verwundung zu fin¬
den , erhielten wir heute die
traurige Nachricht , daß mein lie¬
ber Mann , mein guter Sohn,
unser Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der

Polizeiwachtmeistrr d. R.
Hans Friese

am 29. Januar 1942 im Alter
von 38 Jahren beim Kampfein¬
satz im Osten den Heldentod ge¬
funden hat.
In tiefem Schmerz:

' Käthe Friese , geb. Blanke;
Hermine Fries «, geb. Saeger,
nebst Kindern und Enkelkin¬
dern ; Heinr . Blank « u . Frau
nebst Kindern u . Enkelkindern

Bremen , den 3. Februar 1942
Hansteinstr . 12

Mühlhausen/Thür ., Hindenburg-
straße 41
Besuche dankend abgelehnt.

Auch wir trauern um unseren
lieben gefallenen Arbeitskame¬
raden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma Wehdeking , Fockr
L Co.

Durch feindlichen Fliegerangriff
am 26. Januar 1942 verloren
wir unsere liebe, gute Schwester
und Schwägerin , unsere her¬
zensgute Tante und Großtante

Emma Balke
geb. Rothe

in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Rothe und Frau und
Angehörige

Bremen , den 4. Februar 1942
früher Kohlhöserstr . 36
Dortmund , Kirschbaumweg 78
Die Ausbahrnng erfolgte im Be¬
stattungsinstitut „Niedersachsen ",
Gr . Johannisstr . 170, zugedachte
Blumcnspendezz bitten wir dort
niederzulegen . Die Trauerfeier
findet Sonnabend , 11 Uhr , im
Krematorium statt.

Am 31. Januar verstarb sanft
infolge eines tragischen Un-
glückssalles meine liebe, treu¬
sorgende , tapfere Frau , unsere

liebe, herzensgute Tochter,
Schwester , Schwiegertochter,

Schwägerin , Enkelin , Tante,
Nichte und Kusine , Frau

Alma Fahlbusch
geb. Oehme

acht Tage vor Vollendung ihres
29. Lebensjahres . Ein sanfter
Tod — das war der Lohn sür
ihr unermüdliches Schassen und
Streben . In tiefer Trauer stehen
wir an ihrer Bahre:

Ussz. Wilhelm Fahlbusch , z. Z.
im Osten ; Theodor Oehme u.

^Frau , Alma , geb. Brügge-
mann ; Obcrgesreiter Walter
Schlieper in einer Flakstell .,
und Frau , Anneliese , geborene
Oehme ; Klein -Walter ; Wil¬
helm Fahlbusch und Frau,
Marie , geb. Röttjer ; Gefreiter
Georg Fahlbusch , z. Z. im
Osten , und Frau , Gerda . geb.
Gropengießer ; Klein -Peter so¬
wie alle Angehörigen

Bremen , Ostertorsteinweg 93 nnd
Bauernstraße 5
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Di » Ausbahrnng er¬
folgte im Beerdigungs -Jnstitut
von Heinrich Bock, Albrecht¬
straße 34. Freundlidist zugedachte-
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Montag,
12 Uhr , im Krematorium statt.

Auch wir trauern um unsere,
liebe Mitarbeiterin.

M . und L. Rode

Vorbereitet durch einen christ¬
lichen Lebenswandel wurde heute
früh 0.15 Uhr nach langem,
schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine innigst-
geliebte , herzensgute Gattin,
unsere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin nnd Tante

Ella von Leski
geb. Nirschwitzki

im Alter von 33 Jahren in die
Ewigkeit abberusen . Ihre guten
Werke folgen ihr.
In tiefer Trauer:

Emil von Leski; Fam . Her¬
mann Haarstick sen.; Familie
Hermann Haarstick jun ., z. Z.
im Osten ; Fam . Heinz Mauz
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 4. Februar 1942
Birkenstr . 30 s
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen . Die Ansbah-
rung erfolgte im Bestattungs-
Jnstitut „Palme " Kastning-
straße 23, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten . Das Requiem
sinket Sonnabend . 7. Febrrlar,
7.45 Uhr , in der . St .-Johannis-
Kirche, die Beerdigung am glei¬
chen Tage , 10 Uhr , von der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhoses
aus statt.

Unsere liebe, treue Mutter,
Schwiegermutter , Omi und
Schwester

Henriette de Vries
geb. Haverkamp

ist heute im 75. Lebensjahre nach
langem , schwerem Leiden still
heimgegangen . Dies bringen ticf-
betrübt zur Anzeige:

Fritz Reiche! jr . und Frau,
Luise , geb. de Vries ; Alwin
Blumenscheid u . Frau . Cor-
nelia , geb. de Bries : Karl de
Vries u . Frau , Lieschen , geb.
Dunker ; Henry de Vries und
Fran , Clara , geb. Kraft : Lina
de Vries und 6 Enkelkinder

Bremen , den 2. Februar 1942
Schlageterstr . 6
Newyork , Güstrow
Ausbahrnng in der Beerdigungs-
Anst . „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartbnrgstr . 39. Trauerseier am
Sonnabend , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
ist heute mein innigstgelicbtcr
Mann , unser gütiger , lieber Va¬
ter und Großvater

§ Wilhelm Knapp
im Alter von 72 Jahren in
Frieden heimgegangen.
Im Namen aller Angehörigen:

Maria Knapp , geb. Evers;
Sigurd , Jngeborg u . Michael
Knapp

Bremen , den 4. Februar 1942
Liebensteiner Str . 14
Sän Francisco (Cal .)
Die Ausbahrnng ist im Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät ", Hum¬
boldtstraße 190, erfolgt . Die
Trauerseier findet statt Sonn¬
abend , 7. Februar 11 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer Fried-
höses. _

Danksagung/Statt Karten
Da es mir unmöglich
ist, jedem einzelnen zu

danken , sage ich auf diesem
Wege all denen , die mir ihre
herzliche Teilnahme zum Helden¬
tode meines lieben Mannes,
Albert Hartig , Leutnant (Jng .)
a . D-, I . Maschinist der Unter¬
weser -Reederei A.-G., Inhaber
des E. K. II und anderer
Kriegsauszeichnungen , in Wort
und Schrift bekundeten , das An¬
denken meines Lebenskameraden
durch Blumen ehrten , der Be-
triebsgemeinschast der Unter-
Wescr-Reederei A.-G. meinen
tiefempfundenen Dank.

Martha Hartig , geb. Schulz
Bremen , Am schw. Meer 116

Gestern morgen entschlief sanft
und ruhig unsere liebe Schwä¬
gerin , Tante und Großtante
Gerhard Schiiürmann Wwe.

Dora , geb. Woltcrs
in ihrem 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Auguste Walters und Ange¬
hörige

Bremen , den 4. Februar 1942
Hohentors -Heerstr . 150
Die Ausbahrnng erfolgte im Be¬
stattungsinstitut „Niedersachsen ",
Kr . Johannisstr . 170, zugedachte
Blumcnspendcn dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet Sonn¬
abend , 10 Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie die
reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Frau Wilhelmine Lohmann , sa¬
gen wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten sowie den
Predigern und Mitgliedern der
Baptisten -Gemeinde unseren in¬
nigsten Dank . Im Namen aller
trauernden Kinder:

Claus Lohmann und Frau.
Finkenau 98.

Gestern abend entschlief ganz
unerwartet infolge Schlagansal-
les unser lieber Bater , Schwie¬
gervater nnd Opa , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Fehrmann
in seinem 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolf Fehrmann , z. Z. im
Osten , u . Frau , Sophie , geb.
Langemann ; Charles Fehr¬
mann und Frau , Hertä , geb.
Krämer ; Wilhelm Fehrmann,
z. Z . auf See ; Wilhelm Gefs-
ken, z. Z. im Westen , u. Frau,
Mary , geb. Fehrmann ; Her¬
mann Fehrmann nnd Fran.
Lonise , geb. Warfelmann ; En¬
kelkinder und Angehörige

Bremen , den 3. Februar 1942
Kornstr . 374
Gödesdvrs
D^ Ausbahrnng erfolgte im Be-
stattungsinstitur „Niedersachsen ",
Gr . Johannisstr . 170. zugedachte
Blnmenspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier sindet Freitag,
16 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang un¬
seres lieben , kleinen Dieter sagen
wir allen , besonders Herrn
Pastor Klein und der Gefolg¬
schaft der Reis - und Handels-
A.-G . unseren tiefempfundenen

Dank.
Fritz Hinrichs und Frau,
Lieschen, geb. Prinzler.

Bremen , im Februar 1942.
Gr . Anncnstraßc 91.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme nnd reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Tante sagen wir
allen , insbesondere Herr » Pa¬
stor Muth , unseren herzlichsten
Dank . .

Familie H. Cririacks
Etelsen , im Februar 1942

Danksagung
Statt Karten

Für die uns er-
wiesen« Teilnahme bei dem uns
vom Schicksal beschiedenen schwe¬
ren Verlust unseres gefallenen
lieben , unvergessenen Sohnes,
Bruders . Enkels und Nesfen, des
Kriegsfreiwilligen der Wassen -st
Gefreiter Heinz Wiechmann , sa¬
gen wir auf diesem Wege allen

g Verwandten . Nachbarn , Freun¬
den und Bekannten , die uns mit
Wort und Schrift trösteten , un¬
sern tiefempfundenen Dank.

Familie Herbert Wiechmann
und Angehörige

Bremen -Habenhansen,
29. Januar 1942
Johann -GossefiStraße 25

Danksagnng/Statt Karten
Für die stberaus zahlrei¬
chen Beweise herzlicher

Teilnahme in Wort nnd Schrift
beim Heldcntode unseres gelieb¬
ten unvergeßlichen , herzensguten
Sohnes , meines lieben Bru¬
ders , Enkels , Neffen und mei¬
nes über alles geliebten Freun¬
des, des Obergesr . Gustav Masch,
sprechen wir aus diesem, Wege
allen Verwandten , Freunden,
Bekannten unseren lieben Nach¬
barn sowie der NSDAP ., dem
SA .-Marinesturin 1/53 und der
Ortsgruppe Wilhelm Decker un¬
seren ticfcmpsundenen Dank aus.

Fritz Masch und Frau , geb.
Meier , nebst Angehörigen

Bremen , im Januar 1942

Infolge des Fliegerangriffs am
26. Januar 1942 verloren wir
unsere herzlich geliebte , treue
Schwägerin , Karste und Groß¬
tante , Fräulein

Alice Ebbs
im Alter von 80 Jahren.

Frau Dora Ebbs , Wien;
Amtsgerichtsrat Dr . Seeba u.
Familie , Münden ; Oberkir-
chcnratspräsident z. D . 0 . Dr.
Tilemann u . Familie , Olden¬
burg ; Edgar Ebbs u . Familie,
Wien ; Helmuth Ebbs , Mann¬
heim

Bremen , den 4. Februar 1942
früher Kohlhökerstr . 36
Die Ausbahrnng erfolgte im Be¬
stattungsinstitut „Niedersachsen ",
Gr . Johannisstr . 170,-zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen . Die Trauerfeier
findet Sonnabend , 11 Uhr , im
Krematorium statt.

Ganz , plötzlich und unerwartet
entschlief heute nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit unser Herzlieber
Vater . Klein -Haralds lieber , gu¬
ter Opa , mein einziger Bruder,
unser guter Schwager n . Onkel

der Schisssingenieur
Theodor Meyer

im 64. Lebensjahre . ,
In stiller Trauer:

Hermann Meher und Frau,
Sonny , geb. Düvel ; Klein-
Harald ; Hermann Meher und
Frau , Lina , geb. Abel ; Frieda
Meher Wwe ., geb. Baron , und
Angehörige

Bremen , den 4. Februar 1942
Auf der Muggcnburg 29
Aufbahrung in der Beerdigungs¬
anstalt „Nordlicht ", H. Schoma-
kcr, Wartbnrgstr . 39. Trauerseier
Sonnabend , i4 Uhr , im Krema¬
torium . —
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjäh¬
rigen Arbeitskameraden.

Betriebssichrer u . Gefolgschaft
d. Deutschen Dampfschifffahrts¬
Gesellschaft

Heute abend entschlief sanft und
unerwartet nach kurzem , schwe¬
rem Leiden meine liebe, herzens¬
gute Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin u . Tante

Margarethe Meinrenken
geb. Jachens

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedr . Meinrenken ; Hans
Meinrenken und Frau , Anne¬
liese. geb. Tönjes ; Arnold
Meinrenken und Frau , Berta,
geb. Knoll , und 4 Enkelkinder

Bremen -Grohn , Dremen -Lesum,
den 3. Februar 1942
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Ausbahrnng er¬
folgte im Beerdigungs -Jnstitut
D . Kathmeyer , Br .-Vcgesack. Et¬
waige zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Beerdigung
findet Sonnabend , 7. Februar,
15.30 llhr , aus dem Grohner
Friedhos statt.

Plötzlich und unerwartet wurde
uns unser kleiner Liebling

Dieter
im zarten Alter von 3>4 Jah¬
ren wieder genommen.
In unsagbarem Schmerz:

Diedrich Winkler und Frau,
Herta , geb. Möller , nebst Bru¬
der Werner und allen Ange¬
hörigen

Br .-Aumund , 3. Februar 1942
Schillerst ! . 43
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 7. Februar , 17 Uhv, auf
dem Neuen Friedhof in Bremen-
Aumund statt . Etwaige Kranz¬
spenden zum Beerdigungsinsti¬
tut Stühmer in Br .-Vegesack,
Gerhard -Rohlss -Straße , erbeten.

Am 3. Februar entschlief nach
langer , schwerer Krankheit un¬
sere liebe, ^gute Mutter und
Schwester

Brunislawa Appel
geb. Sawidzki

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

H. Appel und Frau , geborene
Nowalczyk , und Angehörige

Br .-Aumund , 4. Februar 1942
Die Beerdigung findet Freitag,
6. Februar , 17 Uhr , von der
Kapelle des Neuen Aumnnder
Friedhoses aus statt . Kranzspen¬
den werden nach der Kapelle
erbeten.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute plötzlich und un¬
erwartet unser lieber Vater,
Großvater, . Schwiegervater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Johann Knoche
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Heinrich Knoche und Frau,
Johanne , geb. Hcnnecke

Br .-Gröpelingen , 3. Febr . 1942
Bantzener Str . 11
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend . 7. Februar , 15 Uhr , von
der Kapelle des Bremen -Lesu-
mer Friedhoss aus statt . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen sowie Herrn
Pastor Wähle sür die trostrei¬
chen Worte unseren innigsten
Dank.
Frau Meta Dickhut und Kinder.
Br .-Habenhausen . Februar 1942,
Bauinhauscrweg 98

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die in so reichem
Maße gespendeten Kränze beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen Hermann Behnken
senr . sagen wir hiermit allen
Verwandet » , Nachbarn und Be¬
kannten unseren herzlichsten
Dank.
Familie Hermann Behnken jun.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beiin Heimgang un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen , besonders
Herrn Pastor Lange für die
tröstenden Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Christiane Behrens ; Ferdinand
Reich und Familie.

Hremen , im Februar 1942,
Kornstraße 64.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter sage ich
hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Rahm für
die trostreichen Worte meinen
tiefempfundenen Dank.
Zm Namen aller Angehörigen?

Adolf .Zimehl und Frau , Erna,
geb. Naatz.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Verwandten.
Nachbarn und Bekannten unse¬
ren innigsten Dank , insbeson¬
dere Herrn Pastor von Anken
sür die trostreichen Worte.

Richard Büchner ; Johann Wal¬
deck und Frau , geb. Büchner

Bremen -Blumenthal

All denen , die unser in so
AKAj liebevoller Weise gedach-
^ ten bei dem schmerzlichen

Verlust , der uns getroffen hat
durch den Heldentod meines ge¬
liebten Mannes , Kl .-Günters
liebevollen Vaters und meines
lieben Sohnes danken wir herz¬
lich. Insbesondere danken wir
Herrn Pastor Gensichen sür seine
liebevollen n . trostreichen Worte.

Frau Gesine Tietje und Kl -
Güntcr ; Johann Tietje als
Vater.

Uthlederberg , l . Februar 1942.
Danksagung
Statt Karten

Für die überaus
vielen Beweise aufrichtiger,
herzlicher und inniger Teil¬
nahme durch Wort , Schrift
und Blumen , die uns durch
den schweren Verlust , unse¬
res lieben , einzigen , unvergeß¬
lichen Sohnes , des ^ -Sturm-
mannes Karl Heinz Nordbruch,
so wohltuend zuteil wurden,
danken wir allen Verwandten.
Bekannten und Freunden aus
diesem Wege herzlich , insbeson¬
dere der Betriebsgcmeinschast der
Firma Mineraloel - Rafsinerie
vobm. Aug . Korff.
Wilhelm Nordbruch nebst Frau.
Bremen , den 3. Februar 1942,
St .-Magnus -Straße 33.

Danksagung
ö' k überaus zahl-

reichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Helden¬
tod ' unseres lieben , unver¬
geßlichen, guten Sohnes nnd
meines lieben Bruders , des
Zimmerm .-Gefr . Herbert Notz-
manek , sagen wir allen Verwand¬
ten . Nachbarn , Freunden u . Be¬
kannten sowie der Weürmachts-
abordnung , seinem Komman¬
danten und den . Kameraden
seiner Einheit , besonders Herrn
Pastor von Anken für die trost¬
reichen Worte unseren herzlich¬
sten Dank.

Familie Friedrich Rotzmanek
Br .-Rlumenthal , 8. Febr . 1942
Kiefernweg 5

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , Großvaters
und Urgroßvaters , des Rentners
Friedrich Rathjen , sagen wir
allen Nachbarn , Verwandten u.
Bekannten sowie Herrn Pastor
Muth sür die trostreichen Worte
unseren herzlichsten Dank.

Frau Anna Rathjen Wwe.
Br .-Farge , im Februar 1942

Statt Karten
Allen , die unsere liebe Entschla¬
fene noch im Tode ehrten und
uns tröstende Teilnahme zeigten,
herzlichen Dank.
Im Namen der Familie:

Hermann Timm.
Br .-Vegesack, l . Februar 1942.

H s i r a I

Kontoristin , 22 I ., wünscht Bries¬
wechsel mit einem Herrn zw. spät.
Heirat . Angeb . unt . P 1077

Unlsreickl

Wer erteilt Privatunterricht in ma¬
schinenschreiben (Zehnsinger , nicht
auf Kleinschreibmaschine )? Preis¬
angebote unter U 1396

Verloren

Schwarzer Pelz am Sonntagabend
im Zug v. Br .-Vegesack nach Br .-
Blumenthal . AlH. gegen gute Be¬
lohnung Geschst. Br .-Blumenthal

Geldbörse mit Inhalt in Blumen¬
thal Kapt .-Dallmann -Straße bis
Albrechtstr . Abz. geg. Belohn , in
Blumenthal , Lüssumer Str . 182

SsrckLtil . kmplsklungsn

Ihre Krankenversicherung muß be¬
sonders bei schweren Krankheiten
und Unfällen die entstehenden Un¬
kosten zu einem erheblichen Teil
decken. Dies ist möglich , wenn Sie
den für Ihre Verhältnisse geeig¬
neten Tarif wählen . Ueber 620 000
Versicherte haben bei uns den für
sie passenden Versicherungsschutz
gefunden . Wir bieten Tarife mit
niedrigem Beitrag und Großtarise
mit besonders hohen Leistungen
(Krankenhaus täglich 32^ 15,—).
Prüfen Sie alles genau , aber war¬
ten Sie nicht , bis alles zu spät
ist. Kranke Leute sind nicht mehr
ausnahmesähig . Vereinigte Kron-
kenversicherungs -AG ., Bezirksdir

' Bremen , Komturstr . 2, Ruf 2 92 23
Paul Thomas , Färberei und Che¬

mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft : Waller Heerstr 122.
Ruf : 8 02 22 Filialen : Hemm-
straße 116; Buntentorsteinweg 34;
Sansastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
seuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69-, Vor vem Steintor 14

Schrott . Altpapier . Metalle . Wristen-
berg Hohetorstr 30/38 Rnk 54271

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28—30 Ruf : 4 40 95

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen Er Johannisstr 169
Rnk: 5 30 85

Tu vsrkuutsn

Tresen , 3,50 Meter , Reole 4 Meter,
zus. 350 RM . Waller Heerstr . 49,
Ruf - 8 48 61 _ _

Oelgemälde , Aquarelle , Graphiken
zeigt meine Atelier -Ausstellung.
Kunstmaler Walter , Pelzerstr . 8 1l
Geöffnet : Montag , Mittwoch / Frei-
tag v. 18—20, Sonntag v. 11—14.

Kinderwagen , Kinderklappstuhl , ein
Wandspiegel . Rückertstr . 29 ptr.

Fast neuer Anzug , Größe 44. Preis
30 Angebote unter M 1243
an die Gcschst. Brem .-Hemelingen

Br . Fohlenmantel , Größe 48.
St .-Jürgenstratze 158 II r.

Eleganter Damen -Pelzmantel . Größe
44/46 , neu , Preis 900 An-
gebote unter D 3188

Platina -Fuchs , neu . RM . 1000. An-
gebote unter E 3189

1 Paar La .-Leder-Russenstiesel , gut
erhalten , Gr . 39)H, 35 zu
verkaufen . Angeb . u . N 1076

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßi¬
gen Händlern od . Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung des
Reichskommissars sür die Preis¬
bildung «mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar 1942 durch Zeitungsanzei¬
gen nur erscheinen , wenn der sür
jeden gebrauchten Gegenstand ge¬
forderte Preis angegeben ist. 8 2
dieser Verordnung lautet : (1) Bei
gebrauchten Waren mutz von dem
Preis , der sür gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag sür Wertminderung in
Abzug gebracht werden . (2) Der
Abzug mutz "er tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen . (3) Auf
keinen Fall darf der Verkaufs¬
preis sür gebrauchte Waren 75 °/»
des zulässigen Preises für gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten.

iksulgsructis

Gute , gebr . Möbel kauft geg. Kasse,
Speise -, Herren - u . Schlasz ., einz.
Möbel , Polstermöbel , Portieren,
Teppiche , Läufer , Federbetten
Weßler , Olbersstratze 37, Händig .,
R. 8 03 86

Weiß . Kinderbett , 70X140 , od. gr„
Kindertisch , 2 Stühlchen od. Sessel,
neu od. gut erhalten . Nur Preis-
ang . an Lüdeking , Zeppelinstr . 36

Rcchtsherd , neu oder gebraucht,
aber gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht. Preisangeb . unt . ll 1438

Kinderwagen , gut erhalten . Äug . u.
VE 1087 an d. Geschst. Vegesack

Für gelähmten Schwerkriegsbe¬
schädigten wird ein Krankeufahr-
stubl . am liebsten Selbstfahrer,
und eine Tenor -Gambe zu kau¬
fen ober zu leihen gesucht. An¬
gebote mit Preis unter C 3124

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist. so muß eS ja nicht immer
gleich etwas Neues sein Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt . dient der Kriegswirtschaft
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben sür noch wichtigere Neu
anfertigungen srei . — Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
kehlen Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr ausspüren Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die Ge-
brauchtsachen -Mittlcrin die „DZ ."-
Kleinanzeige.

1 Rodelschlitten , 2sitzer, 1 gut erhalt.
Lederjacke, Brustw . 100. Angebots
unter I 3024

Gebr Hcrrenkleidung u . Wäsche. Gr.
48/50 , gebr . Damenkleidung und
Wäsche, Gr . 40/42 , gebr . Damen-
Pumps . Gr . 38 u . 39, gebr . Rechen- .
schieber, gebr . Lehrmittel sür See-
maschinisten . Ang . u . VB 1086 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack_

I blaue Tuchhose, Gr . 1,75, 1 Som¬
mermantel sür lOjähr . Mädchen.
Ang .: Wilh . Seyffert , Kantstr . 117

Marschstiesel , Gr . 42—43 zu kaufen
gesucht. Angebote unter U 3118

Such « dringend ein Paar Skistiefel,
Gr . 39-40, oder hohe Damen-
Schnürschuhe evll . können Ski¬
stiefel Gr . 37/38 in Tausch gege-
ben werden Angeb . unter  K 3025

Altgold , Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstraße 16.
Gen . 6 41/50640

Kleiner Lautsprecher , mit oder ohne
Gehäuse preiswert zu kaufen ge-
sucht. Ang.  unt . S 1394 erbeten.

Radio -Anode , wenn auch gebraucht,
dringend zu kaufen gesucht. Ange¬
bote -unter H 3023

Mädchen -Schultornister . gut erh.
Angebote unter K 2963 *

Gut erh . Mädchen -Schultornister.
Angebote mit Preis u . BA 1085
a . d. Geschst. Vegesack, Rohrstr . 24

für 7jähr . Jungen , gut erhalten.
Loxstedterstratze 19 II

r-uchc Frühbeetfenster , 94X156 , zu
kaufen . Gartenbau W . Bartscher,
Bavdewisch über Delmenhorst

Vsrsckisclsno»

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95.
Kleine Fuhrleutestraße l2

Welche gute Schneiderin arbeitet für
v. ausw . z-ugezog . Dauerkundin?
Ang . u . VT 1080 Geschst. Vegesack

Wünsche in meinem Haushalt , kl.
Landwirtschaft , Ehemann einbern-
scn, ein Kind . Frau zur Gesell¬
schaft einer alleinstehenden Frau.
Zuschriften bzw. Vorstellung bei
Gastwirt Fr . Di-ercks. Br .-Blumen-
thal , Lüssumer Straße 141
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Ink. krsn» Sekolr,
Wscjik8krovs ? /1Z

Lmtlicks ksksnntmsekungsn
Freibankfleisch . Freitag , 6. Februar,

von 10 bis 14 Uhr , 700 Karten
Nr . 17 301 bis 18  000. Verkauf
nur gegen Karten.

Ab Sonnabend , den 7. 2. 42, fährt
her AutobuS 12.08 ab Deaesack
über Rönnebeck nach Bockhorn.
Bremer Vorortbahnen G. m. b. H.

selten

ivsih , v/s5
gutrcjimsckt.
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ist ste auch tn »kritischen Tagen' ,
weil ste" - --
übrigen
weil ste ihre Kopfschmerzen und die
" tgen Stbi
befinden « mit

tbrungcn des Allgemein-
mit Meiabon bsämpft.

Auch gegen Zahnschmerzen und neu¬
ralgische Beschwerden hat sichMcla-
bon gut bewährt . Verwenden Sie e«
auch bei starken Schmerzen sparsam,
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 7S Pfennig in Apotheken.

Motabon

Steuersäumige ! Oeffentlicke Erinn«
runal Hiermit ergeht öffentliche
Aufforderung zur pünktlichen
Zahlung aller im Februar 1i>42
zu entrichtenden Steuern und Ab
gaben.

Im Februar werden insbeson¬
dere fällig:
Bis zum 10. Lohnsteuer für Mo

nat Januar 1943.
bis zum 10. Bürgersteuer vom

Arbeitslohn für Monat Ja¬
nuar 1942 (nur soweit auch
Lohnsteuer monatlich abzufüh¬
ren ist) ;

bis zum 10. Umsatzsteuer für Mo¬
nat Januar 1942:

bis zum 10. Vermögenssteuer,
4. Rate 1941:

bis zum 15. Tilgungsrate vom
Ehestandsdarlehen für Februar
1942.
Zur gebührenfreien Einzahlung

bei den Postanstalten werden von
den Finanzkassen Vordrucke für
Steucrzahlkarten bereit gehaltens
und unentgeltlich abgegeben.

Vsrilsigorun ysn
Oeffentl . Versteigerung , Kvnigstr . 11

Heute , Donnerstag , 6. Februar,
14 Uhr , versteigere ich tn be-
hördlichem Austrage die nachbe-
nannten Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen bar : Eich. Bü
fett , Sofabank , div . Sessel, ein
Schlafzimmer , Tische, zwei Chaise
longues , Bücherschrank , Radioge¬
rät , Staubsauger , Eßservice , Haus
Haltungsgegenstände , Geschirr - u.
Glassachen , Oelbilder , Zinnsachen,
Wäsche aller Art und viele nicht
genannte Gegenstände . Bohlmann,
Gerichtsvollzieher , Wachtstr . 40 I

8 » « > Isn - Lng « b » I »

7 ksstse

Staatstheater (Kasse: Ferne . 2 L1 25)
Heute, Donnerstag , 17.15—19.30
Uhr : Donnerstag -Platzm . Gr . L:
„Ich hab « einen Engel geheiratet " .
Lustspiel v. Vaszarh.

Lohnsteuer , und, . Bürgersteuer 17- 19.80"Uhr , Kulturringvom Arbeitslohn bitte zusammen
— jedoch möglichst getrennt von
anderen Steuern — zu überwei¬
sen.

Briefe mit Schecken sind an die
Finanz kalke  zu richten!

Bei allen Einzahlungen unbe¬
dingt Steucrnnmmer angeben!

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
ist mit Ablauf des Fälligkeitstags
der Säumniszuschlag verwirkt : er
ist binnen einer Woche zusammen
mit dem Steuerbetrag zu entrich
ten.

Vom siebenten Tag nach der
Fälligkeit erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung.

Weitere Mahnungen erfolgen
nicht. Finanzämter Bremen -Mitte,
-Nord . -Ost . -West und Osterholz-
Scharmbeck.

Lu »« 3rtigs vskörclsn

Hitlerjugend 1. Ring , 5. Borst .:
„Der Waffenschmied ". Komische
Oper v. Lortzing.

ronnabend , 17.30—19.30 Uhr , Sonn-
abend -Platzm . Gr . L : „Die toten
Augen ". Musikdrama v. d'Albert.

Schauspielhaus . Heute , Donnerstag,
17. Ende 19.30 o : „Die kluge Wie¬
nerin ". Komödie von Friedrich
Schreyvogl.

Freitag : 17, Ende 19.30, 13. Ka-
Frei .: „ Kabale und Liebe". Schau¬
spiel von Friedrich Schiller.

Sonnabend : 17. Ende 19.30, 13. Ka .-
So . „Kabale und Liebe",
onntag : 14, Ende 18.30 o „Die
klug« Wienerin " .

Sonntag , 17.15, Ende 19.45: „Die
kluge Wienerin ".

Wir suchen zum baldmöglichsten An¬
tritt sür unsere Zweigwerke : 1.
Betriebsbuchhalter m. Kenntnissen
der Kostenstellen - und Kvstenarten-
Rechnung ; 2. Kontoristinnen sür
die Betriebsbuchhaltung , Werk
stosfbestandsrechnung und für all
gemeine Büroarbeiten ; 3. männ¬
lich« u . weibliche Bürohilsskräste;
4. Hilfskräfte sür Statistik . Ferner
suchen wir sür unsere im Ausbau
befindlich. Lochkartenstellen
weiblich« Kräfte zum An!
als Lockerinnen . Besondere ' Vor
kenntnisse sind nicht erforderlich
Bewerbungen mit Angabe des ae
forderten Gehalts und des frühe
sten Eintrittstermins erbeten ar
„Weser ' Flugzeugbau G . m. b. H.
Bremen 1

Lehrlinge zum 1. April 1942 gesucht
In unseren Spezialabteilungen
die in verschiedene Ausbildung?

eine gründliche fach- und kauf-

1942 abgeleistet haben . Bewerbt « !
gen mit selbstgeschriebenem Le
oenslaus , Abschrift des ' letzter
Schulzeugnisses "sind zu richter
an Rudolph Karstadt , Aktiengesell
schaff, Bremen , Personalleitung

ou « erlesenen tielOieSuteen rlnst gut
füc !kce6e «unädelt ! llnck rcvscebenen
«ls nicht nue rue i< e a n i< k e I t 5-
Vorbeugung,  ronclern euch s >i
llurkllksmlttsl  gegen ver-

rldleckenste Ksrchcvec -ten.

§o wirst r . k . klrano -t»er * « n-
? « « dir . 8L gerne,  well mit

gutem krtolg , getrunken.
VIsk( uf -pa6cung ( !nk . ca L30 g ) kostet

r .30 . alle vveltes 'en klrano-
7eer 5lncj selif gut uncj p 7els >vel 't.
fragen 5is clanack !n factiges ^iSften
unsvek !sngsn5leeine liortenlore

Vi'u^ ro ^ e vom
ällelnvsi ' ti ' ieb

kkxci . c ^ 2
8 o n 6 o f s - 5 a v n - Kli e 1 n /^ 11

Kreis Grafschaft Hona
Aufruf zur Jugend - ieustpslicht . Auf

Grund des Gesetzes über die Hit ->
ler -Iuge »d vom 1. Dezember 1938s
in Verbindung mit 8 13 der
2. Durchführungsverordnung vom
25. März 1939 werden hiermit
die noch nicht jugenddieiistpflichti-
gen Jahrgänge 1924 bis 1928 und
die rn - er Zeit zwischen dem
1. Januar bis 30. Juni 1929 ge¬
borenen Jugendlichen zur Er¬
fassung aufgerufen . Außerdem ist
der Jahrgang 1981/32 (die zwi¬
schen dem 1. Juli 1931 und dem
30. Juni 1932 geborenen ! zur
Aufnahme in der Hitler -Jugend
anzumelden.

Verantwortlich für die Anmel¬
dung ist der gesetzliche Vertreter.
Bei früheren Erfassungen zurück¬
gestellte Jugendliche und solche,
die bereits der Sitlcr -Jugend an¬
gehören , unterliegen ebenfalls der
Anmeldepflicht.

Die Erfassung findet in der
Zeit vom 9. bis 25. Februar 1942
statt . Die Erfassungstage und
-Meldestellen werden in den ein
zelnen Gemeinden in ortsüblicher
Weise bekanntgegeben.

Zu dem Appell sind mitzu¬
bringen:
1. Ausweis , in dem das Ge¬

burtsdatum bescheinigt ist:
2. bereits vorhandene Mitglieder-

auswcise der Hitler -Jugend:
3. Unterlagen für eine frühere

Zugehörigkeit zur Hitler -Ju¬
gend:

4. ein ausgefüllter Anmeldeschein.
Die Anmeldescheine sind in

allen Hitlcr -Jugend -Dienststellen
erhältlich . Anträge auf Zurück¬
stellung oder Befreiung von der
Jugenddienftvflicht können auf
der Hitler - Jugend - Meldestelle
schriftlich unter Beifügung von
ärztlichen Attesten , beglaubigten
Zeugnisabschriften und anderen
schriftlichen Begründungen ab¬
gegeben werden . Juden und solche
Mischlinge , die nach 8 5 der
1. Verordnung zum Reichsbür¬
gergesetz vom 14. November 1935
als Juden gelten , sind nicht an¬
zumelden.

Zuwiderhandlungen gegen die
Anmeldepflicht zur Jngenddienst-
pflicht werden bestrait . — Hanno¬
ver . 9. 12. 1941. Der Regierungs¬
präsident.

iI8.- keiI>SlIM>M Xksnsmiifmilie

RTG . „Kraft durch Freude ", Kreis
Bremen -Lesum. Am Sonntag , d
8. Februar , 16 Uhr , plattdeutsche
Theaterausführung der Nieder¬
deutschen Bühne Bremen (Wal¬
ler Speeldeel ): „ Wenn de Brögam
kummt ". Lustspcel in 4 Törns von
Friedrich Lange , im „Deutschen
Haus ", Bremen -Lesum. Eintritts¬
preise : Vorverkauf l Kasse
1,50, ^7-4!. Eintrittskarten bei den
bekannten Vorverkaufsstellen,
onntag , 8, Februar , 15 Uhr : Grotz-
Variets in der „Strandlust ' , Br .-
Vegesack, Eintrittspreise : Vorver¬
kauf 1 Kasse 1,50 Ein¬
trittskarten bei den bekannten
Porverkaufsstellcn

Veröffentlicht!  Syke , 5. 2.
1942. Der Landrat des Kreises
Grafschaft Hoya.

Kreis Grafschaft Hova.
Unter den Viehbeständen des Bauern

Heinrich Hohnbolz in Annen 45,
Gemeinde Gr .-Jvvener , ist die
Maul - und Klauenseuche fest¬
gestellt. Zinn Sperrgebiet ' wird
das Gehöft des Bauern Hohn-
holz mit dem Gehöft des Bauern
Johann Hüneke in Annen er¬
klärt . Auf das Sperrgebiet fin
den die Vorschriften meiner
viehseuchenvolizetlichenAnordnnng
vom 22. November 1937 ent¬
sprechende Anwendung . — Snke,
3. 2. 1942. Der Landrat des Kreises
Grafschaft Hopa.

Ssricktlicks»

b' 153/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 27. Januar 1942 auf
Antrag des Kraftdroschkenbesitzers
I . H. Dopmever . Bremen , Vun-
tentorsteinweg Nr . 69, vertreten
durch Nechtsanwalt Karl Sveck-
hahn in Bremen , folgendes Ans-
schlußnrtcil erlassen : „Der Hypo¬
thekenbrief . über 11 500,—
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Vorstadt 1/ 11. Band 10.
Blatt 1194, in Abteilung III
unter Nr . 9 auf dem Grundstück
Buntcntorsteinweg Nr . 59 in Ab¬
teilung III unter Nr . 9 für die
Hanseatische Automobil Gesell
schaft m. b. H. in Bremen wirb
sür kraftlos erklärt unter Ver¬
urteilung des Antragstellers in
die Kosten des Verfahrens ." —
Die Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts.

men hat am 27. Januar 1942 auf
Antrag des Kaufmanns Ernst
Heinrich Schrader in Bremen,
Neuitadtswall Nr . 31, vertreten
durch die Rechtsanwälte Aug.
Fritze und L. Delius , Bremen,

über 400,— FGM „ eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Neu
stadt III Blatt 156, in Abtei
lnng III unter Nr . 12 auf den,
Grundstück Nemtadtswall Nr . 31

Kosten des Verfahrens ."

Anfgebot . Der
in Bremen geborene,

Möbelzeichner Ewald Persson
hat erklärt , mit der am 17. Fe¬
bruar 1905 in Bremen geborenen
gegenwärtig in Bremen wohnhas

del . die Ehe in Bremen i
geben zu wollen.

Einsprüche gegen diese 0
schließ»«« find bei der nnterzc
netcn Behörde spätestens
18. Februar 1942 / geltend
machen. — Königl . Schwedisches
Generalkonsulat in Hamburg , den

Iacobihalle
Männliche

Bezirksvertreter mit Auslieferungs-

Tahlorix -Buchhaltung für Hand
und "Maschinen -Durchschrist , auck
für rechnende Buchungs -Maschinen.
Gute Einkommensmöglichkeiten

Beiverbungen von Herren , die
ihren Wohnsitz bereits in Bremen
bzw, in Hannover haben und die
schon als Handelsvertreter tätig
sind, erbeten mit Lichtbild , Lebens¬
lauf und lückenlosem Nachweis der
bisherigen Tätigkeit an Tahlorir
Organisation Stuttgart , Posts , 829

Wir stellen laufend ein kansmL«
»ische Anfängerinnen (per sofort
oder 1. 4. 42), weibliches Büro¬
personal aller Art für Buchhal
tung , Briefwechsel . Kartei : Ma
schinenbuchhalterinae «, Televboni-
stinnen usw. Handschristl , Bewer
bung mit Zeugnisabschriften und
Lebenslauf an unsere Personal
abt-eilnng erbeten . Carl F . W
Borgward , Bremen , Automobil-
u »d Motoren -Werke.

Am Sonntag , 8. Februar , 15 Uhr:
Revue (Gesang , Tanz , Musik und
Vortrug ) bei Bollmann in St.
Maqnus . Eintrittspreise : Vorver¬
kauf 1,—, Kasse 1.50.
Karten bei den bekannten Dorver-
kausstellen.

Vorlriigs

Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 5. 2.: Pros.
Dr . Otto Voßler -Leipzig : „Bis-
marcks Sozialpolitik ". 18 Uhr,
kleiner Glockensaal . Oefsentttch;
Karten auch an der Abendkasse.

Rezitation Walter Grüntzig Sonn¬
abend , 7. Februar , 17.30 Uhr , kl. -
Glockensaal . Karten 1,— und z
2,— he, Pvaeger ör Meier , u . von
11—13,30  in der Koethebundge-
schästsstelle, Rus : 2 75 10

Vvegnllgungsn

Cass Central . Jeden Abend ab
19 Uhr Konzert

peoirrksl

Geldpreisskat . heute 19.30 Uhr
Müller Vegesocker Straße 43/45

Seistmseksn

Briesmarken -Ankaus — Verlaus.
A Heine k Co Fedelhören 1 ^

lisrmsekl

Verkant
1 junge hochtragende Kuh und 2

Läuser -Schweine . Gloistein , Heils¬
horn 57

Entlausen  ^
Schwarzer Hund , mittelgr ., h. a. d.

Namen „Waldmann ". Bitte abzu¬
geben C. Brau , Beckedorf 77

Junger schwarzgelber deutsch. Schä- ^
serhund entlausen . Gegen Beloh¬
nung abzugeben , ob. kann jemand
Auskunft geben, wo sich derselbe
seit einiger Zeit aufhält ? Frerichs , ,
Panzenberg 7

Tu vsrmistsn

Einfach möbliertes Zimmer.
Breitenwcg 29 a/b - L

Ger . möbl . Zimm . in. Kochgeleg. an,
Ehcpr . Wäsche erwünscht . Adresse L
in der Geschst. Br .-Bliimenthal -

Möbliertes Zimmer . Adresie in der
Geschäitsstclle Br .-Blumenthal

Fernumzllge , Wohnungsnachweis . I
Möbellagerung Wilhelm Nose-
brock Breitenweg 28

Fernumzllge Louis Nenkirch seit 1824
im Familienbesih . Bahnhoistr . 31.
Ruf 2 12  34/37

H4is « gs » ucks „

2 Zimmer und Küche, mögl . Heme-
lingcn . Angebote unter N 1244 an
die Geschst. Br .-Hemelingen

Jg . berufst . Ehepaar sucht kl. möbl.
Wohng . in Blumenthal ob. Umg.
Ang . u . 5999 Geschst. Blumenthal

Ehefrau mit 2 Kindern s. 2 möbl.
Zimmer mit Kochgel. in Blnmen-
thal od. Umg . Aug . an Bleß , Br .-
Bliinienthal , Weststraße 6

lVoknungrtsurcli

Tust)« In Bremen 3-Zi .-Wohnung.
Biete : In Bremen -Vcgesack 5- Zi .-
wohnung mit Bad , 70,—.
Angebote unter VT 1979 an die
Geschäftsstelle Br .-Vcgesack

»su » sr u . Sruncirkllcks

Ankau'
Tücke größeres Kontorhaus mit Fa-

brikations . und Lagerräumen zu
mieten oder kauien Angebote un¬
ter Fernru ' 2 52 87

Feinkostkansmann in sehr aussichts¬
reiche Position , spätere Prokura,
von mittl . Fabrikbetrieb der Le¬
bensmittelindustrie in großer
Sta -dt Norddeutschlands zum bal
digen Antritt , spätestens zum 1. 4,
42 gesucht. Es wollen ' sich nur
Herren melden , die langjährige,
vielseitige , kaufmännische u . reise
Erfahrung haben und in der Lage
sind, die schwierigsten Situationen
zu meistern und ein« größere Gc
solgschast zu sühr-en . Ferner müs¬
sen die Bewerber slotte Korrespon¬
denten sein, organisatorische Fä¬
higkeiten und Verhandiungsver-
mvgen besitzen, Bewerber , die be¬
reits als Einkaufs - oder Verkaufs¬
leiter in einer Feinkost - oder Fisch¬
konservenfabrik tätig waren , wer¬
den bevorzugt . Alter ca. 49 Jahre.
Angebote mit lückenlosem Lebens¬
lauf , Lichtbild und Gehaltsan¬
sprüchen sind zu richten unter
H, A, 7082 an Ala -Anzeigen -Ges.
in , b. H,, Hamburg 1

dustrie -Großanlagen der Leicht-
metallerzeu ng werden gesucht:
Maschinen -Ingenieure , Elektro-
Jngenieure , Hochbau- u. Tiefbau-
Ingenieure , Hochbau- und Tief¬
bau -Techniker, Baustossprüser,
Zeichentechniker, Bermesiungstech-
niker, Graphiker , Abrechnungs¬
techniker, Bauabrechner . Schrift
liche Bewerbungen sind unter
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des irühesten
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes ^ Z. /953/IZr zu rich¬
ten an die Mineralöl -Baugesell¬
schaft mb.H,, Personal -Abteilung,
Berlin SW 61. Belle-Alliance-
Straße 7/10

Leiter der Abt . Arbeiterannahme,
der Erfahrung auf arüeitsrecht-
lichem Gebiet ,in der Anwerbung
von Facharbeitern nnd im Ver¬
kehr mit den Wehrmachtsbebör-
öen und Arbeitsämtern besitzt,
von größerem hiesigen Werk ge¬
sucht. Bewerber wollen ihren Le-
benslanf mit Referenzen , Zeug¬
nisabschriften u . Gehaltsausprü-
chen einreichen unter F 2038 an
diese Zeitung . _

Tage oder stundenweise , per so¬
fort gesucht. Buchdrucker « Carl
Silber , Jnh . Ernst Brnne , Bre¬
men , Rosenstr . 30/31.

wir laufend Facharbeiter aller
Art und tüchtige Heiser . Ma¬
schinenfabrik Bremen G, m. b.
H., Holzhafen . Ruf 81S01

gesucht. Lahnstr . 31.
ustschuhwiichter gesucht. „Securi-
tas ", Bremer Allgemeine Versiche-
vungs -Aktiengesellschast, Bremen,
Am Wall 153—56

nere Arbeiten in unserer Drucke¬
rei suchen wir per sofort einen
ältere » Mann , evtl . für halbe
Tage . Buchdruckerei Carl Silber,
Jnh . Ernst Brnne , Bremen , Ro-
senstrake 30/31. _

Weibliche
Seserflug stellt am 1. 4. 42 m
einige Stenotypistin -Anfängerin¬
nen . In dreimonatiger Scbn-
lungsdauer werden junge Da
men , die über gute deutsche
Sprach - und Schulkeiintiiisse in
Stenographie verfügen , durch
Uebung und praktischen Einsatz
zu perfekten Stenotypistiniieii
ausgebildet . Nach Beendigung des
Kursus werden die Teilnehme¬
rinnen je nach Befähigung nnd
Leistung endgültig eingesetzt nnd
gehaltsmäßig eingestuft . Der Kur
sus ist vorgesehen als Einarbeit
auf die besonderen 'Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
die gebaltliche Einstufung erfol¬
gen bereits mit Sclnilnngsbegin ».
Bewerbungen mit dem letzten
Schulzengnis sind zu richten an:
„Weser " Flugzeugbau GmbH.
Bremen 1.

Kontoristin mit buchhalterischen
Kenntnissen für sofort.
A. Maack, Buchtstraße 57

Gewissenhafte Kontoristin für alle
Arbeiten in einem Terminbüro
bei durchgehender Arbeitszeit fo-

- fort oder später gesucht. Meldg . :
Atlas -Werke , Tor 1, Stephan !-
kirchenweide.

-Wir  suchen : Kontoristinnen , Fahr-
kartenverkäuserinnen .Grpäckarbei»
terinneu . Deutsche Reichsbahn,
Fahrkartenausgabe und Gepäck¬
abfertigung , Bremcn -Hanptbahnh.

Wir suchen sür sofort : Technische
Zeichnerin , technische Korrespon-
dentin , weibliche Hilfskraft sür
Lohnbüro . Bewerbungen einzurei¬
chen bei Fa . Fr . Lürssen , Bremen-
Vegesack, Am Hafen 6

Sprechstundcnhelserin für sofort od.
später gesucht. Zahnarzt . Dr . Dan-
ger , Lützowerstraße 34

Anlcgerin od. Hilfsarbeiteri «, auch
für halbe Tage , per fof. gesucht.
Vuchdrnckerei Carl Silber , Jnh.
Ernst Brune , Bremen , Rosen-
straße 30/31.

Zeitungsträgerinnen iür die Bezirke
Horn , Schwachhansen , Delmen-
horst und Kirchweyhe/Sudwehhe
sofort gesucht. Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ber-
triebsabteilung . Am Teeren 6/8

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein für lünk Tage
in der Woche. Sonnabends frei.
Dampiwäscher « Oelkers . Falling-
bosteler Straße 4/6

Hilf « für Heißmangel ges. Meyer,
Manteilffelstr . 56, Ruf 4 35 15.

Putzarbeiterinnen . Frauen , auch
solche, die schon länger aussetzten
oder ungelernte , die Lust und Ge¬
schick sür diesen Berns haben,
stellen laufend ein . Brand L Ri-
stedt, Sögestraße 31/33

Büfetistütze , solide , sauber , zu so¬
fort od. später . Gaststätte Grauer
Kater , Herbentorsmallstr . 82/33.

Weibl . kaufm . Lehrling mit guten
Schiilzengnissen und abgeleistetem
Pslichtiahr zum 1. April gesucht.
Gründ !. Ausbildung gewährlei¬
stet. Handschristl . Bewerbung an:
Vereinigte Kraiikeiiversicheriings-
AG „ Bezirksdirektion Bremen,
Komtiiritr . 2.

Anlernlinge werden in einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Verkaufsabteilungen sür d. neuen
Beruf einer Verkaussgehilsin des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern , deren Töchter hierfür In¬
teresse haben , erhalten in unserer
Personalabteilung über den Be¬
rns , Ausbildung , Verdienstmög-
tichkeiten und Fortkommen , Aus¬
kunft . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf nnd Abschrift deS letzten
Schulzeugnisses sind zu richten an
Rudolph Karstadt , Aktiengesell¬
schaft, Bremen , Personalabteilung

Lehrling sür den Verkauf gesucht
Pelz -Fischer, Am Wall 138

Anlernling sür Pelznähen gesucht.
Pelz -Fischer. Am Wall l38

Kinderliebes Pflichtiahrmädche « für
Laiidüansbalt Nähe Bremens so¬
fort oder später . Nachzufragen
Bilsestraße 19.

Pslichtjahrmädchen znm 1. 4. auf
Tag od. ganz (evtl . jüngere

Hausgehilfin ). Minkmar , Heidel¬
berger Str . 14. Ruf 4 13 14.

Küchenhilfe für mein CafS am Brill:
Cafs Heckermann , Breitenweg 16.

Jiing . oder älteres Mädchen sür
Geschäft .und Haushalt sür ganz.
Lebensmittelgeschäit . Am Huls-
berg 90. Tel . 4 79 25

Für Privathaushalt tüchtige Haus-
gehilsin ges. Zahnarzt Dr . Bnede-
Höft. Eichenberger Straße 1

Hausgehilfin sür sofort od .später.
Fernr . 4 51 45, Delbrückstr . 15

Hausgehilfin aus ganz oder X Tag.
Rösener . Lützowerstraße 71

Frenndl . Hausgehilfin für ruhigen
Haushalt (Parkviertel ). Näheres
Ruf 80828.

Wegen Verheiratung der jetzigen
möglichst sofort eine selbständige,
kinderliebe Hausgehilfin . Otto
Furten , Lebensmittclhandliing,
Bremen -Anmiind . Lindenstraße 98

Kinderliebes Hausmädchen gesucht.
Frau Emma Schierbaum , Pfarr¬
haus Menenburg . Bez . Bremen.

Morgenhilfe , 2—3mal wöchentlich.
Legion -Condor -Str . 10.

Fran für tägliche Kontorreintgimg
sofort gesucht. Robert Melcher,
Nenstadtswall 27o.

Saubere Arbeiterin für Kontor-
rciniginig u . leichte Fabrikarvei-
ten gesucht, evtl . auch für halbe
Tage . Hansawerke Liirman,
Schütte L Co., Breiiien -Hcmelin-
gen , Brüggeweg 46/50,

Weserflug sucht laufend Kücheu-
hilfen und Reinmachesrauen . Für
verheiratete Frauen mit Kindern
bietet sich die Möglichkeit , bei
ganztägiger Arbeit die Kinder in
einem Werkskindergarten oder
Säuglingsheim unterzubringen.
Vorstellung erbeten bei „Weser"
Flugzeugbau GmbH ., Bremen,
Südweststraße.

Reinmachesrauen gesucht. Bremer
Bank , Filiale der Dresdner Bank,
Domshof 8/9. Zu melden im
Personalbüro.

Wir suchen Frauen zum Reine¬
machen unserer Büros und Ar-
beitsränme täglich während meh¬
rerer Nachmittags - bzw. Abend¬
stunden . Annahmestelle : Unser
Obeipförtuer im Haiiptvcrwal-
iiingsaebäiibe in Grövelingen.
Deutsche Schiff - und Maschinen-
bau Aktiengesellschaft , Werk : Act.
Gcf. „Weser ".

Zentralbüro eines bedeutenden Un-
'ternchmens z möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W 6389

3. Februar 1942.

iEinfamilienhous zu mieten evtl . zu
lausen »Zucht . Angebot« unter
R 10 780

ritt . und Kontoristin für Buch
Haltung per sofort gesucht. Ar¬
beitszeit durchgehend . Schädlich L
Jakob . Sommerstr . 20/24.

kilm - lksslsr

Usa-Metropol . Tägl , 2.30 u . 5.30:
Der große historische Film der
Usa „Kadetten " mit Mathias
Wieman , Carsta Löck, Andrews
Engelmänn u . Theo Shall . Spiel
leitung : Karl Ritter / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt / Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
Sonntag , 11 Uhr (Einmalige
Wiederholung !) : Die wunder¬
volle Filmreise „Rund um deut¬
sches Land ", Berlin — Ostpreußen
— Harz — Schwarzwald — Watz-
mann — Bodens« / Jugendliche
zugelassen / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Nia -Europa . Tägl . 2.39 u . 5.30
Der neue fesselnd« Bavaria -Film
„Alarmstuse V" mit Heli Finken
zeller, Ernst v. Klipstein . Adolf
Gondrcll , Charlotte Dalys , Alb.
Lippert , Bruno Hübner / Die
neueste ^ Deutsche Wochenschau
/ Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr.
Sonntag 11 Uhr (Unwiderruflich
zum letzten Male !>: Der hoch¬
aktuelle dramatische Revortagc-
film „ Großmacht Japan " (Die
Wacht im Fernen Ostens / Ju¬
gendliche zugelassen / Vorverkauf
hat begonnen!

Uia-Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Der spannende Texra -Filrn „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih , Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa-Palast . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Der spannende Terra -Film „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih Karin Hardt , Hermann
Brir , Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa-Apollo . Heute 5,30 Uhr : Die
herzerfrischende Filmkomödie „Das
andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen / Die neueste Deutsche Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Heute 5.30 Uhr : Die
herzerfrischende Filmkomödie .,Das
andere Ich " mit Hilde Krahl
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen / Die neueste Deutsche Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelassen.
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Reinmachefrau sür Kontor usw. ge¬
sucht. Nordische Gesellschaft,
Schwachhnuser Heerstraße 130

In den Personalbüros liegt die
.Bremer Zeitung " aus ! Das macht

den Stcllenmarkt so besonder?
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß
kann diese Mrößenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der große Lachschlagor
„Ouax der Bruchpilot " mit Heinz
Rühmann . Hilde Sessak, Elga
Brink . Harrt , Liedtke. Leo Peukert
u . a . / Jugendliche zugelassen. /
Die neueste Teutsch« Wochenschau.
Vorverkauf von ll —1 Uhr und ab
3 Uhr Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stund « vor Be¬
ginn abgeholt sein Ruf 2 08 01.
chauburg . Täglich 2.30 unv 5 3n
Uhr (nur noch heute ) : Der fa¬
mose Lustspielfilm „ Der lachende
Dritte " mit Lucie Englisch , Gina
Falkenberg , Oskar Sima , Jo¬
ses' Eichheim / Jugend nicht zuge¬
lassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Modernes Theater . Heute , Don¬
nerstag , 2 Vorstellungen , 2.30 u.
5.30 Uhr : Der neue Großfilm
der Bavaria -Filmkunst „Kame¬
raden " mit Willy Birgel , Karin
Hapdt , Maria Nicklisch, Rudolf
Fernau , Otto Trebler , Paul
Dahlke , Fritz Hoopts / Jugend - ,
liche zugelassen / Die neuestc
Deutsche Wochenschau.
ecla-Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der spannende u . interessante Ge-
sellschaitsiilm „Clarissa " m Sybille
Schmitz. Gustav Fröhlich . Gustav
Dieß !. Elga Brink , Albert Florath.
Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt . / Die neueste Deutsche
Wochenschau

kür ^ kre 6eriin6kei1

Ist so ; Seile gecoä « gut gsnuo.
Oce Vocröge sei Sgolsciolr (?sll-
rwis lisums anck peinlccbrl« §oeg-
iob bei sei biscilsilung eccvocbss
uns eckoben ckec neureitlicben
Lome1io. il/gzens bor VeclcoueN
von dlillionen kcousn im In- uns
/ ûglonä.

Admiral -Palast , Hemmstratze. 5.30
Uhr : „ Iakko ". Das Schicksal eines
verwaisten Artistenjungen mit
Norbert Rohringer , Eugen Klop¬
fer, Anibert Wäscher, Carsta Löck
/ Wochenschau: Neueste Folge /
Jugendliche zugelassen._

Täglich 5.30 Uhr , sonntags auch
.2.45 Uhr : „ Heimkehr " mit Paula
Weiseln , Peter Petersen , Attila
Hürbiger u . a. / Sonntag : Große
Jugendnorstcllung , 12.30 Uhr.

10.80 / 12.00 / 2.45 / 6.30 Uhr:
Wir verlängern bis einschl. Don¬
nerstag : „Annette " mit Luise
Ullrich . Carl Ludwig Dielst,
Werner Kraust , Kate Haack, Axel
von Ambesser u . a . / Kuliursilm
und die neueste Wochenschau /
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt!

kvr in» bk » 1'/>
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Ruf 2 65 83. Heute zuletzt ! Auf . :
12.45, 3.—, 5.30 Uhr : Heinz Rüh¬
mann : „Heinz im Mond ". Der
Lustspiel -Erfolg mit Fita Bcnk-
hofs, Annemarie Sörensen , Rudoli
Platte . Oskar Sima / Jugendliche
nicht zugelassen!

straße . Heute zuletzt! 17.45: „Der
verkannte Lebemann " mit Ralph
Arthur Roberts , Theo Lingcn
Kreto Weiser » , a. Ein toller Film
schwank, Lachsalven über Lachsal-
den / Für Jugendliche verboten
/ Deutsche Wochenschau

is ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte , die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen
Wer daher etwas kaufen will oder
verkaufen kann bediene sich 'der
billigen nnd so erfolgreich '»

BZ ' -Kleinanzeige

8ls >lsngs » ucks
Männliche

iraftsahrer , Kl. 2 u . 3, frei z. Aus¬
hilfe , 2—3 Woch. Ang . u . A 3185

Zeugn n . Rcs. sucht leichte Be¬
schäftigung als Bote in Kontor od.
Lager oder sonst. Dcrtraiienspost.
Angebote unter B 3186

Weiblich
stinges Mädchen, 26 Jahre alt . mit
1^ jährigem Kind , sucht Stellung
bei älterer Dame oder in sraiien-
losepz Haushalt . Anq . n , F 3190

eine anerkannte Pslichtjahrstelle.
Angebote unter U 1081

üulo - u. d4o1ores «1msrll1

Ankau'
Opel Kapitän Super Olympia . Ka¬

dett nnd Lieferwagen lausen lau¬
send Opel-Autmnabil -Centrale
Ritt - 8 40 57

.Kaufen lautend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen Eggsrs L
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„Herrjeh — was schleppen Sie da alles an, HerrBramsig?"
„Der kluge Mann baut vor, Frau Knöterich! HabenSie denn noch nichts von der kommenden Kältewellegehört?"
„Kein Wort ! Stand das denn in der Zeitung ?"„Die Zeitung wird uns das nicht erzählen, diese

Neuigkeit ist Tagesgespräch bei uns. Auf 30 Gradunter Null können wir uns vorbereiten !"
„Oh je — da werden meine Hyazinthen erfrieren,Herr Bramsig!"
„Unwichtig! Aber etwas anderes ist wichtig. — Daßwir Krieg haben, ist für mich schon Grund genug, ver¬stimmt zu sein, aber wenn ich das jetzt noch am eigenenLeibe verspüren soll — nee — das wird mir zuviel!"
„Wenn man genau wüßte, daß es eintrifft, dann

könnte ich es jetzt schon weiter erzählen — die Schmidt
und die Meiers würden vielleicht staunen, woher man
so etwas weiß — ist denn das sicher mit den 30 GradKälte ?"

„Mehr als sicher, ich Habs von einem Bekannten. Der
hat so etwas ähnliches wie ein zweites Gesicht, dermerkt so etwas eben früher als eine Wetterdienststelle."„Also das muß ich sofort weiter erzählen — oder —sollte man nicht vorher lieber versuchen, den Leutennoch ein paar Zentner Kohlen unter der Hand abzu¬kaufen?"

„Kriegen Sie doch nichts. Frau Knöterich, nee, nee— keine Angst. Wir beide — Sie und ich werden schon
heil durch die Kälte kommen."

„Was haben Sie denn da in dem Karton — HerrBramsig?"
„Maschinenöl, auch unter der Hand gekauft — zumEinölen der Haut. Oel hält ja Kälte ab.
„Meine Güte — vielleicht geht das schon morgenlos — ich geh zu Frerichs rüber — die hatten dochden großen Schäferhund, der ist gestern krepiert. DasFell muß ich haben. Da mache ich ' ' "warmer draus, Herr Bramsig!"
„Also dann bis nächste Woche!"

mir einen Leib-

?.

Grippe als VersicherungspflichtigerBetriebsunfall.
Nach einer neuen Entscheidungdes Reichsversicherungs¬amtes ist auch eine Grippe-Erkrankung als Betriebs¬unfall zu entschädigen, wenn der Erkrankte in der Ent¬
wicklungszeit der Krankheit durch seine Arbeit einer
besonderen Erkältungsgefahr ausgesetzt war . In dem
zur Verhandlung stehenden Falle hatte ein Maschinist
während der Reinigung?- und Ausbesserungsarbeitenan der Kesselanlage aus dem heißen Maschinenraum

.häufig ins Freie gehen müssen, um dort aufgestelltel' Hilfsgerate hereinzuholen. Dieser Wechselzwischen der
hohen Jnnentemperatur und der Winterluft von zweiGrad Celsius hatte nach dem Gutachten der medizini¬
schen Sachverständigen zu der Erkältung geführt, diedie dann die Grippe, eine Lungenentzündung und
schließlichdie zum Tode führende Hirnhautentzündungzur Folge hatte. Den Hinterbliebenen wurde darauf¬
hin ein Entschädigungsanspruch zuerkannt.

Ter Rundfunk am Donnerstag
„Las glückhaste Schift"  von 17,10—18.30 Uhr startet

unter lustigem Matrosengesang in Richtung Nordsee. An
Bord befinden sich märchenhaft« Fahrgäste' Die Bremer Ltadt-
mnsikanten der Rattenfänger und der Klabautermann . Tie
4. Sendung der Reihe „Junge Völker alte Lieder  l ".
die um ein« Woche verschoben werden muhte bringt von 18.30bis 19.45 Uhr rumänische Volkslieder. .Bunte Bilder"
von 21.05—22 00 Uhr, eine Folge schöner Melodien , In der„M usik zur Lämmer stunde"  des Leutschlandsenders
von 18—19 Uhr sind OrckMenverk« von Bach, Saydn , Tvorak
und Hugo Wolf zu hören.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18.15 Uhr bis Freitag 8.3V Uhr

Junge Väste aus dem Osten
Mädel des Nordsee- und warthegauesin guter Kameradschaft

Mädel aus dem Warthegau sind im Gebiet Nordsee zu
Gast. Wie wir bereits berichteten, waren sie durch den
VDA eingeladen und verbringen jetzt die erste Zeit
ihres Besuches in der Müdelsnhrerinnenschule II des
Gebietes in Melle. um später mit Aufenthalten in Os¬
nabrück, Delmenhorst und Bvokholzberg nach Brennn zu
fahren und zum Abschluß noch einige Tage in der Mä-
delführerinnenschnle I in Bremcn-Lesnm zu weilen.

Wie gefällt es den Mädeln aus dem Osten in unserem
Gau ? Sie haben sich schnell eingelebt und sind sehr dank¬bar für alles, was ihnen geboten wird . Das schöne
„Hermann-Göring-Heim", in dem sie wohnen, ist rechtdazu angetan, ihnen von den neuen Bauten der Hitler-
Jugend, wie sie im ganzen Reich errichtet wurden undnach dem Kriege auch im Warthegau entstehen sollen,einen Begriff zu haben.
Erlebnis und Schulung

Einmal waren die Mädel auch schon in Osnabrück im
Theater , was für sie ein großes Erlebnis bedeutete,denn die meisten von ihnen kommen aus abgelegenen
Dörfern und haben noch nie eine Theatervorstellung ge¬
sehen. Doch sind die Gäste nicht nur zum Vergnügen her¬gekommen, sondern erhalten auch eine gründliche Schu¬
lung, die sie als BDM .-Führerinnen in ihren Heimat¬
dörfern später gut auswerten können.
Immer wieder müssensie erzählen

Doch ist es durchaus nicht so, daß diese Mädel hier
nur Anregungen empfangen. Vielmehr vermögen sie
ihrerseits den Mädeln aus dem Nordseegau viel zugeben. Immer und immer wieder müssen sie erzählen,
was sie während des Polenfeldzuges und in der Zeit
danach erlebt haben Erschütternd ist es anzuhören, mit
welcher Selbstverständlichkeit diese Mädel von allen
ausgestandenen Gefahren und Entbehrungen berichten
und wie tapfer ihre Familien nun darangegangen sind,die neue Siedlung aufzubauen, obwohl sie in verlassenen
Polenhütten Hausen und unter primitivsten Bedingun¬
gen anfangen müssen. Nur wenige von den Mädeln

waren in dem Kveis beheimatet, in dem sie jetzt woh¬
nen. Sie hatten während des Feldzuges fliehen müssen,
waren von polnischenBanden bedroht und lebten, teils
von den Eltern getrennt, in furchtbarer Ungewißheit,bis sie endlich wieder in die befreiten Dörfer zurück¬kehren konnten. Andere wieder stammen aus Galizien.
Auch sie mußten eines Tages Hals über Kopf aus. ihremDorf ausziehen, weil das Land von den Sowjet -Russen
besetztwurde.
Eine Bessarabiendeutscheberichtet

Ein Mädel war ursprünglich in Bessarabien zu
Hause. In ihrem rein erhaltenen schwäbischen Dialekt
erzählt sie uns von ihrem Leben dort bei den Rumä¬
nen, Bulgaren und Sowjet -Russen. Obwohl das Ge¬
schick schwer war und sie bei der Aussiedlung fast alleihr Hab und Gut an die Sowjet -Russen verloren , weißsie doch soviel Lustiges in den Bericht mit einzuflech-ten. Aus den wenigen Schicksalen, von denen die Mä¬
del so schlicht sprechen, geht doch schon die große Trag¬
weite der Umsiedlung und ihre gewaltige Bedeutungfür die Zukunft hervor. Wenn man dazu noch hört,
daß zum Beispiel die Wolhynier und Galizier bei derWoll- und Wintersachenspende buchstäblichdie Sachen
hingegeben haben, die sie selbst auf dem Leibe trugen,weil sie lieber frieren wollten, als ohne eine Gabebeiseite stehen, dann weiß man auch, was für einen
einsatzbereiten und tatenfrohen neuen Stamm der Füh¬rer in den Ostgebieten angesiedelt hat, und welcher
Zukunft darum das Land entgegengeht.

So ist bei diesem Besuch aus dem Warthegau schwerzu sagen, wer mehr dabei gewinnt, die Gäste selbst,die soviel Neues erleben, oder die Gastgeberinnen, un¬
sere Mädel aus dem Nordseegau, die sich alle an diesen
Kameradinnen , an deren Gläubigkeit und selbstver¬
ständlicher Bereitschaft, ein Beispiel nehmen können.
Der Austausch ist für beide Teile sehr fruchtbar und
man wird es nur begrüßen, wenn er noch öfter er¬
möglicht werden kann.

Verpflichtung der Jugend am 2?. März
Wie im ganzen Reich, so finden auch im Gau Weser-Ems am 22. März unter der Bezeichnung„Verpflichtungder Jugend" Feiern statt, in denen die Hoheitsträger,

ein Vertreter der Lehrerschaft und ein Hitler -Jugend-
Führer sprechenwerden. Mit dieser Feier werden die
ältesten Jahrgänge des Deutschen Jungvolks und des
Jungmädelbiindes in die Einheiten der Hitler -Jugendund des BDM. übergeführt und aus der Schule in das
Berufsleben eingewiesen. Andere Feiern aus diesenAnlässen werden nicht mehr durchgeführt. Konfirma-
tions- und Firmungsfeiern dürfen am 22. März nichtdurchgeführt werden.

§ußwege vom Schnee reinigen
Der Polizeipräsident teilt mit : Die Reinigung der

Fußwege von dem in den letzten Tagen gefallenen Schnee
durch die Reinigungspflichtigen läßt sehr zu wünschen
übrig. Festgetretener Schnee ist mit abstumpfendemMa¬terial ziTbestreuen. Immer wieder wird noch Salz  ver¬
wendet, was im Interesse der Erhaltung des Schuhzenges
verboten  ist . Infolge der Verdunkelung- ist die Ün-
sallgefahr erhöht, und jeder Reinigungspflichtige sollte
schon im Allgemeininteresseseine Pflicht tun.

s Millionen Kinder erhalten veihilfen
Seit einem Jahr gilt die neue Kinderbeihilfenverord-

nung, die die Kinderbeihilfe des Staates vollständig
umwandelte. Bevölkerungspolitische Gedanken und
Grundsätze bestimmten jetzt in weitestem Ausmaß ihren
Charakter. Der Kreis der Beihilfenempfänger wurdetrotz der Verschärfung der Voraussetzungen wesentlich
erweitert . Im letzten Viertel des Jahres 1940 erhieltenrund 2,95 Millionen Kinder laufende Kinderbeihilfenim Gesamtbeträge von 35 Millionen RM . monatlich.Wie Regierungsrat Berlitz im „Völkischen Willen" mit¬
teilt , hat sich die Zahl der Kinder, die Kinderbeihilfe
bekommen, mit der neuen Verordnung auf fast acht Mil¬
lionen erhöht, der monatlich ausgezahlte Betrag auf
fast 80 Millionen . Die ursprünglichen Schätzungenwur¬den damit wesentlichübertroffen. Die Zahl der beihilfe-
berechtigten Familien stieg von 1,5 Millionen auf fast3,5 Millionen , Die Schwierigkeiten der Finanzämter
bei der Bearbeitung der zahlreichen Anmeldungen sindunter diesen Umständen verständlich. Der Referent hebtdie neue Anordnung hervor, die für Haushaltsvorstände
und Kinder, die vermißt, gefallen oder verschollensind,getroffen ist. Für eines VerschollenenKind wirr, Kinder¬
beihilfe noch für 12 Monate weiter gewährt, desglei¬chen für Kinder Gefallener Ist der Hausha'ltsvorstand
gefallen, so wird der Witwe die Kinderbeihilfe schon fürdas erste und jedes weitere Kind gezahlt. Die Kinder¬beihilfe wurde bisher in der Regel durch Postscheck barausgezahlt. Die monatlicheBewegung dieser vielen Mil¬
lionen durch Barzahlungen entspricht jedoch nicht den
volkswirtschaftlichen Förderungen. Alle Haushaltsvor¬

stände werden deshalb in der nächsten Zeit aufgefordert,
sich die Kinderbeihilfe auf ein Postscheckkonto, Bank¬
oder Sparkonto bargeldlos überweisen zu lassen. Die
Kinderbeihilfe wird außerdem, wie schon berichtet, ab1. April nicht mehr monatlich, sondern in Vierieljahrs-
beträgen ausgezahlt.

Finnischer Gast bei der NordischenGesellschaft. Heute
um 18 Uhr spricht auf Einladung der NordischenGesell¬
schaft Dr. von Eadolin,  Dozent für Wirtschaftswis¬
senschaftan der Universität Helsinki, in Bremen überdas Thema „Probleme der wirtschaftlichenNeuordnungin Nordeuropa". Dr. von Gadolin ist einer der aner¬kannten Kenner und Führer der finnischen Wirtschaft.
Mehrere Buchveröffentlichungenin den nordischenSpra¬
chen haben ihn im ganzen europäischenNorden, zahlreiche
Aufsätze in deutschen Wirtschaftskreisenauch bei uns be¬
kannt gemacht.

Und was bringt das ? „Was das schon bringt !", wird
man sagen, wenn man ihm von S t r o m sp a r e n in den
Morgenstunden  spricht. Nun, wir wollen einmalrechnen. Man kann auf 1000 Einwohner rund 300
Haushaltungen zählen. Bei 50 000 Einwohnern sinddas also rund 15 000 Haushaltungen . Wenn in jeder
dieser Haushaltungen eine überflüssig brennende Glüh¬lampe ausgeschaltet bleibt, macht das (bei 40 Wattfür die Lampe) 15 000X40 - 600 000 Watt oder 600
Kilowatt »oder- (mal 1>/»)iUund >800 Pferdestärken. Ge¬
wiß ist das nicht Allewelt, aber immerhin, — wenn das
Elektrizitätswerk diese 800 Pferde -nicht im Stall zu
haben braucht, ist- sein Betrieb beträchtlich erleichtert.
Stromersparnisse in den Geschäften, Büros , Werkstätten,
Verkehrsmitteln usw, können diese Zahlen noch weit
vergrößern, dem Elektrizitätswerk damit weitere Sor¬gen äbnehmen. Und nun bedenke man, welche Energie¬
summen im ganzen Reich zusammenkommen, an derenEinsparung mitzuarbeiten die Pflicht jedes einzelnenist. Es bringt schon etwas.

Jagdscheine gelten für ein weiteres Jahr . Zur Ein¬
sparung von Papier für die Dauer des Krieges ist die
Gültigkeitsdauer der ausgestellten Jagdscheine jeweils
um ein Jahr verlängert worden.

Fortuna lächelt, die Glücklichen lachen! In der letzten
Woche zahlte die Geschäftsstelleder Reichslotterie wie¬der einen Tausend - und 3 Fünfhundert-
Mark - Gewinne  aus . 1000 NM. gewann eine
Mutter von 5 minderjährigen Kindern. In diesem Falle
kam der große Treffer wirklich an die richtige Adresse.
Mit je 500 RM erfreute Fortuna einen Flaksoldaten,einen Hamburger Medizinstudenten und eine Soldaten¬
frau. Die Gewinnerin des letzten Fünfhunderters
strahlte vor Freude über das ganze Gesicht erklärte dann
aber ernsthaft, daß wir nichts über sie und die Um¬stünde, die bei der Ziehung des Gewinnes eine Rolle
spielten, verraten dürften. Schade, wir hätten wirklich
.einen romantischen Bericht mit viel Poesie bringen
können. Neben jedem Elücksmann steht die lächelnde

Fortuna , ist das nicht Grund genug, keinen Losver¬
käufer zu übersehen?

kuropa -k' olost:
„Alarmstufe V"

Richard Haller, Hauptwachtmeister der Feuerschutz¬
polizei, ist im Beruf ein tüchtiger Kerl . privat aber
schwankter zwischenzwei Frauen : der Sekretärin :neiner chemischen Fabrik, die ihn schon seit.Jahren kenntund liebt und wegen seiner Unbeständigkeit großen
Kummer ,um ihn erduldete, und einer Tänzerin , die
ihre erste große Liebe in ihm erblickt. Eine krimina¬listische Verwicklung, die aus einem Einbruch in der
chemischen Fabrik entsteht, der Haller von der, Feuer¬
schützpolizeials Nachtwache zugeteilt ist, belastet ihnschwer, aber es gelingt ihm, den wahren Schuldigen
zu entlarven . Seine Rehabilitierung führt ihn auchauf den richtigen Weg in der Liebe, während die Tän¬zerin ihre Genugtuung in einer großen Karriere findet.
Spielleiter Alois I . Lippl  hat an Hand eines wir -,
kunqsvollen Drehbuches, das Fred Andreas  schrieb,die Gelegenheit genutzt, das Leben der Feuerschutz¬
polizisten. Helden im Dienst des Alltags, als das stets
einsatzbereiter und selbstloser Retter in der Not zuzeigen. Lippl hat ihr Wirken in seine Wechsel- und span¬
nungsvolle Handlung außerordentlich geschickt einbe-
zogen. Eine Feuer- und Explosionskatastrophe «n der
chemischen Fabrik ist ihm großartig gelungen und bildet
den wirkungsvollen Höhepunkt des Films , dazu kommtdie herbe, männliche darstellerischeLeistung Ernst von
Klipsteins  als Hauptwachtmeister, der in der immerwieder liebreizenden und mit subtilstem darstellerischen
Könen begabten Heli Finkenzeller  eine hervor¬
ragende Partnerin besitzt. Eine Ueberraschung bedeutetdas erste Auftreten von Charlotte D a l y s, im Tän¬
zerischen einer La Jana ebenbürtig, dazu aber nocheine frische, unbeschwerte darstellerische Begabung miteinem wandlungsfähigen, klaren Gesicht, Albert Lip-p e r t, Bruno Hübner,  Hanne Mertens,  Fried¬rich Domin,  Paul Wagner und Ernst Fritz Für¬str i n g e r bilden die weitere glückliche Besetzungdieses
guten und spannenden Unterhaltungsfilms.

Hans llstsrs . >

flus dem Vremer Südosten
Nsmslingsn

Arbeitsjubiläum . Der VorschlosserWilhelm Gerten
konnte gestern sein 25jähriges Dienstiubiläum in dem
NeichsbähnausbesserungswerkSebaldsbrück begehen. Be¬
triebsführung und die Arbeitskameraden ehrten den
Jubilar in üblicher Weise.
Vslsrkolr -Isvsvsr

Die Poststelle Osterholz (Hemelingen I ), die sich bis¬her im Hause An der Kämenade 38a bei Döhle be¬
fand, wird am 9. Februar in das Haus Oyterstraße 5
verlegt. Posthalter ist von da ab Herr Burchhardt.

Unter dem Sodeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Finborff . Freitag , 6. Februar . 1S Ubr : Stabs»und Zellenleiter -Sibung in der Geschäftsstelle.
NS .-Frauenschast

Krcissrauenschastsleitung , Abtlg. Kartei. Einige Orts¬
gruppen haben die Listen der Kindergruppen Mitglieder noch
nicht abgeliefert. Evtl . Fehlmeldung machen.

Jugendgruppen . Freitag , 6. 2. 16.30 Uhr. Volkswirtschaft/
Sauswirtschaft im Earin -Göring -Hays . Anschließend Be¬sprechung des Laienspiels.

Ortsgruppe Wasserturm. Sonntag 8 2., findet im Fest-saal der Horst-Wessel-Schule Eingang Bremerhavenei; Straße
um 16 Uhr ein bunter Filmnachmittag statt, ausgeführt vonder NSTAP, , umrahmt von der Jugendgruppe und einemMusitkorps . Es ist Pflicht , daß jedes Mitglied der NS .-Frauen-
schaft und dos Teutschen Frauenwerks daran teilnimmt.

Ortsgruppe Huchting. Mir kommen heute um 14>15 Uhr
im Gvollander Krug zusammen.

NS .-Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 6 2. 18 Uhr. Amts -,

Stabs - und Zellenwalter -Sihung . dazu sämtlich« Blockwalterund Blockwalterinnen der Zelle 5 in der Dienststelle, Am
schwarzen Meer 43.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdicnststclle Rremen . Die EinsabbefehlsausgabeNr . 1/1942 der Neichsdienststelle ist eingegangen und liegtzur Einsicht durch alle Mitglieder in der Kreisdienststelle

aus . Die Befeülsausgabe enthält wichtige Bestimmungenauf dem Gebiete der Betreuung.

Vas zeitgemäße Vezept
Fischgulasch zu Kartosselbrei

Derjenige, der Fisch auf Marken erhält , schneidet diesen
in Portionsstücke, nachdem er gut gereinigt worden ist.
Man kann, was sehr vorteilhaft ist, auch die Hauptgräte
herauslösen und -baraus eine Fischsuppe herstellen. Ter
Fisch wird wie üblich gesalzen und gesäuert. Man macht
mit Schmalz oder Speck und Mehl eine dunkle Schwitze,
in diese gibt man etwas Wurzeln , Porree und Sellerie
und einige Stückchen Honigkuchen, man füllt Wasser auf
und läßt die Tunke zirka 40—50 Minuten sacht kochen,sie muß gut gebunden sein. Mau schmecktmit etwas
Senf . auch Salz . evtl . einigen eingelegten Gurken oder
Kürbfsstücken ab, gibt den Fisch mit Säst dazu. läßt ihn
garziehen, ohn« daß er kocht und gibt den Brei von
Pellkartoffeln dazu.

I-ssi -ms
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(25. Fortsetzung)
„Das geht nicht!" rief Doktor Hagen, als er sah, daß

die Frau auf den Leiterwagen klettern wollte, auf demHermann mit der Peitsche schon bereit stand.
„Es muß gehen, Herr Doktor!" antwortete die Vüd-

nerfrau . „Im Westen steigt es auf, der Roggen steht
trocken auf dem Felde. Es wäre eine Sünde —"

Der Doktor nahm ihr das Wort aus dem Mund.! „Noch größer wäre die Sünde, die Sie an Ihrem Kind
-begehen wollen. Abmarsch! Ich helfe Ihrem Mann , sogut es geht."

Wenn sie sich auch sträubte, wenn ihr Mann auch sagte,daß er keine Knechtebezahlen könne und dann vor Ver¬
legenheit über seine Entgleisung puterrot wurde, deri Doktor ließ nicht nach. Zuletzt wurde er grob und drohte- der Frau Jahnke, daß er sie mit Gewalt ins Haus schlep¬
pen würde, wenn sie nicht freiwillig ginae : unvernünf-i tige Leute müsse man wie Kinder behandeln.

Der Doktor war eben ein Grobian und Tyrann , dermit zwei jungen und unerfahrenen Büdnersleutenmachte, was er wollte.
Im Galopp ging es durch die Dorfstraße, verloreneZeit mußte aufgeholt werden. Die Leute rissen vor

Staunen die Augen auf, weil sie sich die Fahrt nicht er¬
klären konnten. Der Altenteiler Schorß Runge, der sich
von seinem Aufhängen erholt hatte und sich nicht gerndaran erinnern ließ, meinte zu seiner Schwiegertochter,
der Arzt wolle sich wohl durch Privatarbeit etwas hinzu¬verdienen.

„Laden kann ich nicht", erklärte Hagen, als sie vor derlangen Hockenreihe standen. „Das könnte bei der Heim¬
fahrt eine Katastrophe geben. Aber ich werde Ihnen dieGarben zureichen."

„Staken nennt man das", sagte Hermann Jahnke.' „Werden Sie auch mit den Werdest fertig ?"
„Was vorn und hinten ist, weiß ich zur Not. Ichwerde mich vorsehen."
Hermann prüfte, ob die Leitern gut auf den Rungenlagen ; bei seiner Bemerkung, ob der Doktor mit den

Pferden fertig würde, hatte er an diese gedacht, nicht anden Doktor. Wenn ein Mensch ein Bein brach, brachteein Arzt alles wieder in Ordnung : hatte ein Gaul dasUnglück, blieb nur der Abdecker.

Das Laden ging wider Erwarten gut. Hagen arbeitete,
daß er in der schwülenLust bald keinen trockenenFadenam Körper hatte. Aber schwere Arbeit war eine Wohltat,
war ein Gradmesser, ob noch Verlaß auf die Knochenwar.

Bald stand ein stattlichesFuder auf dem Felde. DerWiesbaum war festgebunden.
Dunkler war die Wetterwand geworden, ein leisesGrollen machte sich bemerkbar. Jahnke schaute besorgt aufdie Hocken, die noch wartend auf dem Nebenstück standen,
„Werfen Sie mir die Leine zu, Herr Doktor!"„Wollen Sie oben bleiben?"
„Ich fahre schnell nach Hause und hole einen zweitenWagen. Wenn Sie wollen —"
„Natürlichwill ich!" Wunderschön mußte es sein, eine

Viertelstundein einer Hocke zu liegen, damit der aus¬
gepumpte Körper sich erhole.

Aber für Hermann Jahnke gab es in der „Aust" das
Wort Erholung nicht, auch nicht für die, die dann in sei¬nem Dienst standen.

„Damit Sie sich nicht erkälten, können Sie inzwischendas lose Korn zusammenharken."
Dieser ärztliche Rat war nicht spöttisch, sondern durch¬aus ehrlich gemeint. Hagen hört es am Ton.
Wehmütigblickte er auf die einladendenHocken, als

der Wagen davonknarrte. Aber er zaudertenicht lange,ein Knecht hatte den Anweisungen des Dienstherrnzugehorchen. Besorgt guckte er nach der drohendenWolke.Sonst scherte er sich wenig um das Wetter. Wenn er
am Schreibtisch saß und seine Artikel schrieb für die „Me¬
dizinische Wochenschrift" - er war ständiger Mitarbeiter— war es gleich, ob es regnete oder nicht. Aber heute
war das nicht gleich. Er begriff die Abhängigkeitdes
Landwirts von der Witterung und wunderte sich nicht
mehr, daß das Wetter das A und O in jedemGesprächwar.

Da polterte der Wagen wieder heran.
„Fleißig sind Sie gewesen, Herr Doktor! Nun können

wir das lose Zeug gleich mitnehmen."
DoktorHagen war stolz auf das Lob seines Dienst¬herrn.
„Wenn wir Glück haben, schaffenwir es noch. Nur

müssen wir uns beeilen. Sie dürfen meinetwegen gernzwei Garben zugleichauf .die Forke nehmen. Ich werdehier oben schon fertig."
Auch Hagen wurde mit dem Hinauistaken fertig. Frei¬lich lief der Schweißin Strömen . Ein Muskelkater wollte

ihm die Oberarme lahmen, aber er biß die Zähne zu¬sammen und hielt durch, bis die letzte Garbe auf demWagen war.

„Können Sie turnen , Herr Doktor? Wenn Sie zu mir
auf den Wagen klettern, kommenwir wohl noch trockennach Hause."

Hagen schätzte die Höhe des Wagens ab. Kapitulieren?
Das gab es nicht. Beherzt griff er in die Stricke. Her¬
mann packte ihn bei der Schulter, und dann ließ er sich
aufatmend in die Garben,, fallen und fuhr auf seinem
Hochsitz mit ins Dorf.

Vor dem Dorfteich mußte der Fahrer einen Augenblickhalten, damit Hagen vom Wagen gleiten konnte. „Die
ersten Tropfen fallen, Herr Jabstke. Ich renne! Durch dieJacke fühle ich jeden Tropfen/

Die Leute hatten die Turnübung des Doktors beob¬
achtet, sahen auch, wie er nun, verschwitzt, verstaubt, die
Knie von Stoppeln zerstochen, durch die Straße eilteund sich nicht durch Papierfetzen und andere Dinge auf¬
halten ließ. Er sah beinah aus wie sie selber. Den be¬
dachtsamen Ackerschritthatte er allerdings noch nicht,
doch den lernte er wohl mit der Zeit.

„Hei is doch'n bannigen Kierl !" sagte HanneS Sret-
mann zu Jochen Groth, mit dem er ein paar Worte ge¬
wechselt hatte. Er schüttelte die Regentropfen vom Aer-
mel und schob weiter An den Totenschädel auf dem
Schreibtischdachte er. Dieser stimmte eigentlich nicht zueinem Menschen, der in der Ernte mit Zugriff und da¬
durch zeigte, daß eine Garbe so viel wert wär wie Bücherund Schädel.

Das allgemeine Urteil begann sich seit diesem Tageallmählich zu wandeln, wenn es auch noch oft genug vonneuem aus die Probe gestellt wurde: was bei einem Aus¬
länder ja schließlich kein Wunder war.

18.
In den Herbsttagen kam eine merkwürdige Unruheüber den alten Jochen Groth. Die Ursachekonnte nicht

darin liegen, daß Meta ihm, um seine Hauptsorge aus
der Welt zu schaffen, das Sparkassenbuchgezeigt hatte.Versöhnt hatte er ihr zugenickt. Die Unruhe mußte nocheinen anderen Grund haben.

Stundenlang streifte und stümperte er in dem großenBruch hinter der Höchde umher, und wenn er nach Hausekam, hatte er beide Arme voll Weidenruten. Und dann
fing er an zu sortieren. Die allerbesten suchte er heraus
und legte sie beiseite, bis er glaubte, genug zu haben.Im Herbst war es rechte Zeit, Ruten zu schneiden, dann
war der Saftlauf zum Stehen gekommen.

„Wir haben noch genug Kiepen und Körbe," sagteMeta.
Er brummelte nur , ging in den Holzstall. wo die

große Hobelbank stand, und maß und sägte und hobelte,
und kein Brett konnte ihm glatt und schier genug wer-

Man soll niemals seinen eigenen Nutzen oder das
Leben und Schelten des gemeinen Pöbels zur
Richtschnur seines Lebens nehmen.

Urins kluxen.

den. Eschenholznahm er. das dem Wurm widerstand.Es war zwar schwer zu bearbeiten, aber das machte
nichts aus. Ein Meisterstückwollte er schaffen. Hoffent¬lich wurde ihm die Zeit nicht zu knapp.

Meta fragte, was das werden solle.
Es war lange her, seit der Großvater sich an eine

größere Arbeit herangemacht hatte. Meistens hatte er
sich die Zeit vertrieben mit Besenbinden oder hatte ihreinen Holzlöffel geschnitzt, mit dem das Schweinefutter
umgerührt wurde. Sie sah erstaunt die sauber zurecht-gehobelten Bretter.

„Was das werden soll?" Er visierte, ob die Kante
gerade geworden war . „Bald ist es mit dir wieder soweit, und mit mir ist es auch so wc" " Nach dem Winkel
langte er und prüfte die Ecke eines Weites , „An eins
Wiege habe ich gedacht. Ich kriege sie schon noch fertig.Aber sie soll nicht zu schwer werden, damit du sie re¬gieren kannst. Die Seitenwände will ich aus Weiden¬ruten flechten."

Tag für Tag saß er bei der Arbeit . Mit Glasscherben
und Eandpapier ging er jeder Unebenheit zu Leibe.Als Meta mit der Lotte niedergekommen war , hatte
er keine Wiege gearbeitet , hatte sich nur immer ge¬ärgert , weil Meta störrischerweisemit dem Vater hinterdem Berge gehalten hatte. Darum hatte sich Lotte mit
der alten Wiege, die schon in allen Fugen krachte, be¬gnügen müssen.

Nun war alles anders , Meta war verheiratet , hatteeinen ordentlichen Mann , der sich nicht genug freuenkonnte über den kommenden Jungen . Da wollte er —
Jochen Groth — auch das Seinige tun. daß der Jungevon Ansang an eine sichere Behausung hatte.

Als die Novembernebelkamen, war die Wiege fertig.Meta streicheltedie sammetweichenWeidenruten und
sagte: „Die macht dir so leicht keiner nach, Großvater.Eine bessere Wiege gibt's im ganzen Dorf nicht."

Jochen Groth strich sich über das stachelige Kinn. Aucher war mit seinem Werk zufrieden. Dann langte er nachder Mütze und nach dem Eichenstock, den er sich vor
langen Jahren selbst zurechtgebogenhatte,

„Wohin willst du?"
„Ich bin bald wieder hier."

(Fortsetzung folgt .)

k >i

>7-^>



krfakrungen mit Vollkornbrot
Die heute mitunter vertreten « Ansicht daß Vollkorn¬

brot weniger gut sättige und „vorhalte ^ als Las helle
Grau - oder Weißbrot , mutz ich auf Grund langjähriger
eigener Erfahrungen als unzutreffend bezeichnen . Zu¬
nächst fiel es mir stets auf , wie schnell man wieder
Hunger hat , wenn man auf Reisen einmal mit dem
hellen Brot oder Brötchen oorlieb nehmen muh , wäh¬
rend zu Hause Vollkornbrot das tägliche Brot der Fa¬
milie ist . Man ißt sich hungrig an dem inhaltlosen Ge¬
bäck und enthält obendrein auch dem Körper alle le¬
benswichtigen Stoffe vor , deren er zu seiner Gesund¬
erhaltung bedarf . — Besonders deutlich tritt dieser
Unterschied zutage , wenn man einmal wie bei Wan¬
derungen , darauf angewiesen ist , sich vornehmlich von
Brot zu nähren . Wie mundet da das derbe , kräftig«
Vollkornbrot , und wie Hut hält es vor . So «in Stück
echten Vollkornbrotes , nicht zu frisch gegessen und mit
Bedacht gekaut , kann einem auf diese Weise zum Hoch¬
genuß werden , den allerdings der nicht kennen lernt , der
nicht weih , was echter Hunger ist. Des weiteren fiel
mir arkf, daß Menschen , die sich von der üblichen Fein-
brotkost auf vollwertige Brot - und sonstige Nahrung
umstellten , auf einmal mit drei Mahlzeiten am Tag
auskamen , während sie sonst vier - und fünfmal am Tag
essen mußten . Sie wunderten sich selbst über die un¬
erwartete Wirkung und verstanden schließlich , daß ratio¬
nell und gesund leben ein und dasselbe ist. Wir sollten
daraus eure Lehr « ziehen und uns vor der Ueber-
schätzung des WeißmehlgeLäcks hüten . Betrachten wir
die Sache richtig , müssen wir der Reichsgesundheitsfüh¬
rung dankbar sein , daß sie uns dem Gefunden und Na¬
türlichen besonders auf dem Gebiet der Brotfrage wie¬
der näherbringt . Wir benutzen dann als tägliches Brot
soweit wie möglich Vollkornbrot mit der Gütemarke , das
wir freilich stets erst im abgelagerten Zustand essen ; nur
wenn es richtig gekaut werden kann , ist das Vollkornbrot
bekömmlich , nur dann entwickelt es auch seinen vollen
Wohlgeschmack.

Elsfleth . Beim Abspringen unter den
fahrenden Zug geraten.  Die Unsitte , von einem
fahrenden Zug abzuspringen , hat schon oft den Tod der
Betreffenden zur Folge gehabt . Trotz aller Ermahnun¬
gen sprang hier ein junges Mädchen von einem ein¬
laufenden Zug ab und geriet mit dem rechten Bein
zwischen Trittbrett und Bahnsteig . Das Fleisch wurde
buchstäblich von dem Beinknochen heruntergerissen . Nach
einer ersten Hilfeleistung durch den hiesigen Arzt kam
die Schwerverletzte ins Krankenhaus.

Berden . Feuer in der Räucherkammer.  In
der Mittagsstunde entstand in der Räucherkammer des
Bauern Friedrich Dreyer in Hohenaverbergen ein
Brand , 120 Pfund Fleischwaren sind vernichtet worden.
Außer der Wurst fiel den Flammen das gesamte Ein-
geschlachtete eines Schweines zum Opfer.

Berden . Der letzte Kriegsveteran starb.
Im 95. Lebensjahre entschlief der frühere Seifen-
siedemeister Wilhelm Eggers , Er ist der letzte Mit¬
kämpfer des Feldzuges von 1870/71 aus Verben und
diente einst bei der Stader Artillerie.

Langwedel . Auch im Tode vereint.  Innerhalb
von 21 Stunden entschliefen die Eheleute Karl und
Eesine Oetting in Völkersen . Beide , die 42 Jahre lang
im Lebensbunde treu zusammenstanden , wurden in
einem Grabe zur letzten Ruhe gebettet.

Langwedel . Dieb  stahl . Fortgesetzt kommen jetzt
Fleischwarendiebstähle im Kreise Verben vor . Die Ein¬
brüche erfolgen stets auf dieselbe Art , so daß anzu¬
nehmen ist , daß es sich um eine Einbrecherbande han¬
delt , die alle Diebstähle planmäßig ausführt Bei dem
Bauern Hermann Jntemann in Völkersen wurden zwei
Schinken . 24 Mettwürste , 3 Speckseiten , 5 Leberwürste
gestohlen . Auch ein Fahrrad ist mitgenommen werden.

Hamburg . Durch Kohlenoxydgas getötet.
In der Denickstraße in Hamburg -Harburg ist eine
27 Jahre alte Ehefrau durch Einatmen von Kohlen¬
oxydgas tödlich verunglückt . Sie hatte nachts die
Toilette aufgesucht , in die man zur Verhütung von
Frostschäden ein Gefäß mit glühenden Brikett - und
Holzkohlen gestellt hatte und in der durch die Glut der
Sauerstoff verbraucht und die Luft mit Kohlenoxyd¬
gas durchsetzt war . Die Frau wurde am anderen Mor¬
gen tot aufgefunden.

Celle . Gründung der Deutsch - Italieni¬
schen Gesellschaft.  Unter dem Ehrenvorsitz van
Oberbürgermeister Meyer wurde in Teile eine Gruppe
der Deutsch -Italienischen Gesellschaft e. V . gegründet,
deren Leitung Rechtsanwalt Dr . Ferge innehat . Aus

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hameln Mmde

2. Februar l .68 2.75 l 97 4.24
3 Februar 1.80 2 4» 1.88 4.12
4. Februar l .7l 4.06 l .80 4.08

der ersten Veranstaltung in der „Union " , an der als
Vertreter Italiens Vizekonsul Daya aus Hannover teil¬
nahm . sprach der stellvertretende Vorsitzende der Zweig¬
stelle Hannover , Dr . Schmidt , über die Grundsätze des
deutsch -italienischen Kulturaustausches . Professor Dr.
Habicht ( T . H . Hannover ) hielt einen Vortrug über ita¬
lienische und niedersächsische Kunst.

Brunsbrook . Vom Baum erschlagen.  Beim
Fällen von Bäumen an der Landstraße half auch der
18jährige Herman Kwiotek . Plötzlich lösten sich die
Stützen des Baumes und der Baum schlug auf den jun¬
gen Mann , der bald darauf starb . Der Verunglückte
stammt aus Hamburg -Harburg und war in Brunsbrook
als Landwirtschaftsgehilfe tätig.

Brigitte hat Feldpost bekommen ) /
Es kommt ja auch mal vor , daß ich den aus der Bü¬

cherei entlehnten Wälzer , dessen schwärzlich abgegriffene
seitenrander lebhaft von der berühmten „Liebe zum
Buch " zeugen , zu Haufe liegen lasse . An solchen Tagen
mach« ich dann zwischen Zoo und Bahnhof Börse tief¬
gründige Reisestudien in der S - Bahn . Seit Tagen z. B.
beschäftig « ich mich eingehend mit Fräulein Brigitte.
Ich habe sie so getauft , weil ich finde , dies sei der einzig
passende Name für sie. Heute trägt Brigitte ein pastell-
grllnes Kleid , das mit ihrem mattseidenen rötlichen
Haar eine zärtlich « Harmonie bildet . Eine Handvoll
Sommersprossen , wie Maschen eines leichten Schleiers
über Stirn , Wangen und Nase gebreitet , die fein model¬
lierten Züge , die kindlich reine Haut . die Augen , die
bei heißem Sonnenwetter ein fröhliches Blau , bei kühler
Regenfeuchte dagegen ein geheimnisvolles Graugrün
ausstrahlten . Heute indes ist die Augenfarbe nicht
definierbar , denn Brigitte hält den Blick gesenkt . Bri¬
gitte liest . Sie hat wahrscheinlich genau wie ich zwi-

kunä um «Uo Vfolt
Noimord auf der Anklagebank

tb . Eörlitz , 5. Februar . Vor der Strafkammer des
Landgerichts Eörlitz sehen jetzt dreizehn ehemalige
Kommunisten , sämtlich Funktionäre der KPD ., wegen
Mordes oder Beihilfe zum Mord ihrer Verurteilung
entgegen . Der Anklage liegen zwei kommunistische
Morde zugrunde , die am 30. Januar 1931 an dem SA .-
Mann Richard Selinger aus Rothenburg und vier Tage
später , am 3. Februar , an dem Landjäger Scholz aus
Ltiftwiese im Kreise Rothenburg begangen worden
sind . Am Abend des 30 . Januar 1931 wurde ein Last¬
kraftwagen mit Rothenburger CA .-Männern auf der
Fahrt zu einer Kundgebung der NSDAP . ' in Moholz
zwischen Niesky und See von einer Kommunistenbande
überfallen . Der SA .-Mann Selinger erlitt bei dem
Feuerüberfall eine so schwere Verwundung , daß er noch
in der gleichen Nacht verstarb . Vier Tage später wurde
der an den Ermittlungen beteiligte Landjäger Scholz
am Tatort aus dem Hinterhalt von einem roten Mord¬
schützen erschossen . Der Aufklärung beider Morde stell¬
ten sich große Schwierigkeiten in den Weg . Ein be¬
rüchtigter KPD .-Funktiönär , Max Parthel , der des
Mordes in beiden Fällen dringend verdächtig war,
konnte ins Ausland flüchten . Im Verlaufe der lang¬
jährigen Ermittlungen starben weitere sieben Ver¬
dächtige . Jetzt , nach elf Jahren , hat sich die Schlinge
um di« dreizehn früheren Kommunisten gelegt , die auf
der Anklagebank sitzen. Mehr als 200 Zeugen sind zu
vernehmen , so daß die Verhandlungen mehrere Wochen
dauern werden.

Lawinentod beim Holzausladen . Während des Holz¬
aufladens wurde ein 32jähriger Bauer , Vater von drei
kleinen Kindern , am Fröstlberg . Gemeinde Rauris , von
einer Lawine überrascht und Bauer und Pferd in die
Tiefe gerissen . Trotz der gleich eingesetzten Bergungs¬
arbeiten konnte der Verunglückte nicht mehr lebend
geborgen werden.

Granaten sind keine Erinnerungsstücke . Eine kleine
Flakgranate , die ein Fronturlauber aus Hartlingsn mit
nach Hause hrachte , hat schweres Unheil verursacht . Zwe>
13jährige Jungen , die das Geschoß in einem Schrank
fanden , spannten die Granate in einen Schraubstock und
wollten sie auffeilen . Dabei explodierte das Geschoß
und verletzte den einen Jungen tödlich , der andere wurde
durch Splitter schwer verletzt.

Eeburtszimmer . Im Schloß
einen schadhaften Ofen im Gr¬
ein Brand aus . Zum Glück
die Dielen ergriffen hatte , so
es mit Handseuerlöschern be-

Es entstand nur geringer

Brand in Bismarcks
Schönhausen brach durch
burtszimmer Bismarcks
wurde das Feuer , das
rechtzeitig bemerkt , daß
kämpft werden konnte.
Schaden.

Feuersäulen lohten am Himmel . In Mittelböhmen,
in der Umgebung von Prag und Skutsch war eine inter¬
essante Naturerscheinung zu beobachten . Bei Skutsch
zeigte sich am Himmel ein weißer Regenbogen , der durch
eine Brechung der Sonnenstrahlen in den aus mikro¬
skopisch kleinen Eisnadeln und Eisplättchen bestehenden
Wolken entsteht . In der Nähe von Prag konnte man
nacheinander drei Feuersäulen wahrnehmen , die durch
das Spiel der Sonne in Eiswolken entstanden waren.
Alle diese Erscheinungen spielten sich in einer Höhe
von 6000 — 8000 Meter ab.

1^ 8 °-
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rm Aloßor 'waH/r . . .
Wie ist das mit den Fieberphantasien ? Daß Kin¬

der und Betrunkene die Wahrheit sprechen , wird all¬
gemein behauptet , wenn sich auch nüchterne Psy¬
chiater dagegen sträuben , die Milch - oder Schnaps¬
flasche als Born lauterer Wahrheit gelten zu las¬
sen . Aber Bekundungen im Fieberdelirium ? Mel-
leich . spielt da das Unterbewußtsein mit , und man
könnte glauben , daß ein Mensch , der die Fesseln der
freien Willensbestimmung abgestreift hat , sich selber
als sein eigener Beichtvater nur die Wahrheit ins
Ohr flüstert.

Dieser Ansicht war ein Anwalt , der eine 24jäh-
rige Elli vor Gericht verteidigte . Er argumentierte
wie folgt : „Meine Mandantin wird des Diebstahls
beschuldigt . Sie liegt im Krankenhaus und befindet
sich auf dem Wege der Besserung . Der Arzt teilte
mir mit , daß sie nach einer Operation im Fieber¬
wahn immer wieder ausgerufen hätte : Ich bin un¬
schuldig ! Einen besseren Beweis für die Unschuld
der Angeklagten gibt es nicht ."

Der Richter traute den Fieberphantasien nicht,
hielt sich lieber an die Beweisaufnahme und an
sein von Trugbildern unbeeinflußtes Urteil . Die
Zeugen sagten aus . Elli , so gab ein Fabrikant an,
sei bei ihm als Hausgehilfin eingetreten . Sie machte
keinen schlechten Eindruck , doch hüllte sie sich nach
einigen Tagen mit kleineren und größeren Flunke¬
reien in eine Wolke von Unklarheiten . Nach zwei
Wochen verschwand Elli mit der Plötzlichkeit einer
Geistererscheinung . Schon wollte der Fabrikant eine
Vermißtenanzeige aufgeben , als das Telephon läu¬
tete . Elli ! „Ich muß dringend in die Heimat reisen !"
Weg war sie. Man weinte ihr zunächst keine Träne
nach.

Acht Tage später . Wieder ein Telephonanruf . Eine
Frauenstimme meldete sich. „ Ich habe eine Elli als
Hausgehilfin eingestellt . Sie gibt an , von Ihnen

als Anerkennung für treue Dienste zwei Servier-
kleider erhalten zu haben . Stimmt das ?"

Die Fabrikantenfamilie machte Inventur . Ellis
Geist wurde lebendig . Aus Schränken und Truhen
tauchte er in Form von Lücken auf , die man bisher
nicht bemerkt hatte . Zwei 'Servierkleider fehlten,
außerdem forschte man vergeblich nach einem Da-
menrock , einer kurzen Damenhose , einem Stück Na-
sierseife , Seifenpulver und einem silbernen Kinder¬
besteck. So kam es doch noch zur „Vermißtenanzeige " .

Elli war nicht auf den Kopf gefallen . Im Ermitt¬
lungsverfahren schlug sie sich entrüstet vor die Brust:
„Alles erlogen , ich bin unschuldig !" Die Behauptung
Ellis , sie habe zwei Servierkleider geschenkt erhal¬
ten , war noch kein Diebstahlsbeweis . Hatte jemand
die „Treue -Dienst -Prämie bei ihr gesehen ? Jawohl,
die neue Arbeitgeberin ! Ihr hatte Elli ein blaues
Servierkleid vorgeführt . Eines der verschwundenen
Kleider aber war blau . Es paßte nicht nur Elli,
sondern auch in den Anklagerahmen.

Die Tochter der neuen Chefin hatte Elli dazu in
ihren Seifenvorrat gucken lassen , worin sich auch ein
Stück Rasierseife befand . Unmöglich ist es ja nicht,
daß sich ein junges Mädchen mit Rasierseife eindeckt.
Aber die Wahrscheinlichkeit hierzu besteht doch höch¬
stens für Frauen mit Bart , und den hatte Elli doch
nicht . Auf der Seife rutschte sie jedenfalls aus.

Wäre nun Elli ein Mädchen mit vorbildlichen
Eigenschaften gewesen , so hätte man über dieses
oder jenes weitere Verdachtsmoment Zweifel hegen
können . Aber dabei haperte es . In den letzten an¬
derthalb Jahren hatte Elli achtmal die Stelle ge¬
wechselt , und die ungeschminkte Wahrheit über ihre
„treuen Dienste " lautete durchweg : Zänkisch , ver¬
logen bis zur Bewußtlosigkeit ! Nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme also stand außer Frage , daß
Elli auch im Fieberwahn schwindelte . Das Gericht
gab ihr Gelegenheit , nach Wiederherstellung der
körperlichen Gesundheit noch einen Monat im Kitt¬
chen den Weg zur moralischen Besserung zu finden.

von Ursula Gxfort

scheu Haustür und S -Bahnhof , bangen Vlrckes den be¬
drohlich vorrückenden Minutenzeiger beobachtet , die Post¬
botin abgefangen , doch mit deutlich mehr Erfolg als
ich. Denn während ich mir einen herzlichen Gruß von
Onkel Waldemar erhalten habe . befindet sich Brigitte
in dem alüiElich 'en ÄesiH eines vielverliprechenven dicken
Feldpostbriefes . ^ . .. . . . ^

Neugierig ? Nein . das bin ich grundsätzlich nicht . Aber
ich sitze doch Brigitte gerade gegenüber , sie halt st> her¬
ausfordernd unvorsichtig den Brief , und ich habe ern.
ausgesprochenes Talent dafür , auf dem Kopf stehende
Buchstaben fließend zu lesen . ^

„Liebe Brigitte . . ." Wer hätte das gedacht ! Sre
heißt also wirklich Brigitte , ich muß erwägen , ob ich
nicht meine hellseherischen Fähigkeiten ausbilden lasse . . .

Im übrigen bin ich die Verschwiegenheit in Person,
aber schließlich ist es ja kein Staatsgeheimnis , ha , also —'
Helmut heißt er und kommt bald auf Urlaub . Sehr bald.
„Vielleicht bin ich eher bei dir als mein Brief !"

Brigitte liest , atemlos , lächelnd , die Lippen mitbe-
wegend , auf einmal wird sie ganz rot . Zwei bekannte
Damen , die sich beim Aussteigen an ihr vorbeidräng -u
und ihr freundlich etwas zurufen , beachtet sie überhaupt
nicht . Den jungen Mann . der am Bahnhof Friedrich-
straße einsteigt und beflissen den Hut zieht (seit drei
Tagen schon versucht er . mit ihr ins Gespräch zu kom¬
men ) sieht sie gar nicht . Sie sitzt mit ihrem Brief selig
wie auf der bewußten einsamen Insel , und ich fürchte
sehr , sie wird vergessen , an der richtigen Haltestelle aus-
zusteigen.

Und nun geschieht etwas merkwürdiges . Als der Zug
wieder hält , steigt mit einem ganzen Schwung eiliger
Leute auch ein Soldat ein . Auch er entdeckt Brigitte,
beobachtet sie sekundenlang gespannt , stellt sich dann
hinter sie an die Rückwand ihres Sitzes und hält ihr
plötzlich mit beiden Händen die Augen zu . Ein kleiner
Schrei , Brigitte zuckt auf , befreit sich mit heftigem Ruck
ihre Augen von der geheimnisvollen Verdunkelung,
dreht sich nach dem Angreifer um und steht starr vor
Ueberraschung.

Mit freundlicher Anteilnahme betrachten sämtliche
Fahrtgenossen die anmutige kleine Szene , die zugleich
komisch und gefühlvoll ist . „Helmut !" bringt Brigitte
schließlich heraus , glücklich und verwirrt . Das Gesicht
würde man im Film mit einer Großaufnahme bringen.
Und Helmut sieht aus , als wollte er ihr vor allen Leu¬
ten einen Kuß geben . „Nun habe ich keine Bange mehr
um deine Antwort auf meine briefliche Frage !" sagte
er . „Ich habe ja dein Gesicht beim Lesen gesehen . . ."

Im übrigen höre ich immer „Schlesischer Bahnhof"
ausrufen . Ich bin vor lauter Spannung drei Stationen
zu weit mitgefahren . .

Venckiliquria
Um 1770 gab dex Gelehrte Schlözer eine Zeitschrift

„Briefwechsel " heraus , in der er die Briefe seiner vielen
Korrespondenten aus verschiedenen Ländern veröffent¬
lichte . Einer von ihnen der Leutnant Hinrichs , kämpfte .
mit hessischen Söldnern unter der englischen Fahne in
Amerika.

Während des Krieges wurde Hinrichs schwer ver¬
wundet und für tot fortgetragen . Sein letzter Brief
und die Nachricht seines vermeintlichen Todes gelangten
zu gleicher Zeit nach Göttingen . und Schlözer druckte
beides ab und ließ darüber setzen : „Schreiben des seli¬
gen Leutnants Hinrichs ."

Kurz vor der Herausgabe der Zeitschrift aber kam
die Nachricht . Hinrichs sei nur verwundet . Da ließ
Schlözer am Ende des Bogens die Korrektur anfügen:
„Erratum : Seite 3, Zeile 12 muß das Wort „selig"
ausgestrichen werden ."

Der witzige Mathematiker Kästner fand diese Stelle
und machte in den „Gelehrten Anzeigen " die an Schlö¬
zer gerichtete Bemerkung : Quaeritur : . Hat denn den
Leutnant Hinrichs der Teufel geholt ? "

Hwel Ludwig-Tlioma-Änekdoten ^
Dankbarkeit '

Berti Schuttes , der Direktor der Ganghofer - Thoma - -
Bühne , hatte einen armen jungen Schauspieler mit
Ludwig Thoma bekannt gemacht und den Dichter ge¬
beten . sich dessen anzunehmen . Das tat Thoma auch und
verschaffte ihm eine Anstellung an einem Münchener
Theater . Nun ging es dem Schauspieler gut . ja , jcktzar
glänzend.

Als wieder einmal die Rede auf ihn kam , fragte
Schuttes , ob sich denn der junge Mann auch Thoma
gegenüber dankbar gezeigt hahe . Lachend erwiderte
Thoma : . . ,

„Dös glaab i ! Er war gestern erst wieder bei mir
und hat mi angepumpt "

Ruhm
Die muntere Frau unseres Ludwig Thoma fuhr über

den Starnberger See . Sie hatte Interesse für alles auf
dem Dampfer und " stieg zuletzt auch hinauf zur Kom¬
mandobrücke . Der Kapitän aber sagte zu ihr:

„Gnädige Frau . hier dürfen Sie sich nicht aufhalten ." /
Aber mit ihrem liebenswürdigsten Lächeln antwortete sie:

„Auch nicht , wenn ich ihnen sage . daß ich die Gattin
des größten lebenden bayerischen Dichters hin ? "

„Auch dann nicht . Frau Eanghofer " . erwiderte der^
Kapitän . Elite : ^ Ikrock Zimmer.

John Bull und Uncle s >am
Woher stammt eigentlich John Bull , der Typ des

dickleibigen robusten und rücksichtslosen Burschen , den
wir aus unzähligen Karikaturen als die Personifika¬
tion des englischen Nationalcharakters kennen?

Man muß ein gutes Stück in der Geschichte zurück-
ehen , um zu einigen Anhaltspunkten zu gelangen , die
ie Aufklärung über Gestatt und Namen John Bulls

geben können . Es war im Jahre 1712. Der Spanische
Erbfolgekrieg (1701 bis 1714 ) zwischen Oesterreich,
England und Holland auf der einen und Frankreich
auf der anderen Seite neigte sich seinem Ende zu. Da
erschien im ersten Viertel des Jahres in London eine
vielbeachtete politische Satire , die den weitschweifigen
Titel trug : „Ein Prozeß ist ein bodenloser Abgrund,
erläutert durch das Beispiel des Lord Strutt , John
Bull , Nicholas Frag und Lewis Baboon , die alles,
was sie hatten , in einem Rechtsstreit verloren ." — Die
Schrift erregte Aussehen und es erschienen noch vier
weitere Teile . Der Eesamttitel lautete nun : „IKo
ttlistory ok lobn Kuli ." Ein Verfasser war nicht ge¬
nannt , man glaubte aber , Jdnathan Swift , den
Schöpfer von „Gullivers Reisen " , dafür halten zu dür¬
fen . Aber nicht er war es , sondern der schottische Arzt
John Arbuthnot , der mit Swift und anderen zu dem
engeren Freundeskreis des Staatssekretärs der damali¬
gen englischen Königin Anna , Lord Bolingbroke , ge¬
hörte.

Die ganze Schrift über John Bull den ehrbaren und
handfesten Tuchmacher zu London , ist eine Zeitsatire,
die Personen und Verhältnisse zur Zeit des spanischen
Erbfolgekrieges in mehr oder minder treffender Weise
kennzeichnet . John Bull selbst ist eine Dichterschöpfung;
hinter dem abgekürzten Namen verbirgt sich niemand
anders als Lord Saint John Bolingbroke dessen Name
zum Teil auch Bullingbroke geschrieben wurde . Er war
ein tätiger Mann . Schon mit 22 Jahren war er als
Parteigänger der Tories Mitglied des Parlaments.
1704 trar er als Kriegssekretär in das Kabinett ein.
Seine politischen „Lorbeeren " erwarb er sich jedoch als
Staatssekretär des Auswärtigen während des spani¬
schen Erbfolgekrieges , den er 1713 mit dem Utrechter
Frieden beendete . Seine Außenpolitik während dieses
Krieges wird in der „Geschichte des John Bull " ver¬
teidigt der in der Darstellung als der nüchterne Eng¬
länder erscheint , der keine Ideale kennt und über keine
feinere Bildung verfügt . Kühl überlegend , weiß er in
allen Lagen Englands Vorteil zu wahren und vergaß

darüber auch sein eigenes Kaufmannsgeschäft nicht . Das
ist die Gestatt des rücksichtslosen „John Bull " , dessen
Name von einem Flugschristhelden zu einem nicht gerade
ruhmvollen Sinnbild des ganzen Volkes geworden ist.

Weshalb sprechen wir scherzhaft von „Uncle Sam " ,
wenn von den Vereinigten Staaten von Amerika
die Rede ist ? Es ist merkwürdig genug , daß diese Be¬
zeichnung für die „United States " und ihre geschäfts¬
tüchtigen Bewohner im Grunde einem Scherz ihre Ent¬
stehung verdankt , zum anderen aber auch tatsächlich auf
einen recht geschäftstüchtigen Kaufmann zurückzuführen
sein soll . Und das kam so:

Man möchte es bei der heutigen „Freundschaft " und
„Bundesgenossenschaft " kaum glauben , aber im Jahre
1812 befänden sich die beiden heutigen „Freunde " wirk¬
lich im Kriegszustand miteinander . Und damals lebte
in Troy im Staate Newyork ein Mann namens Sa¬
muel Wilson , der mit der Herstellung des beliebten
Corned Beef sein Geld verdiente und dabei nicht schlecht
lebte . Mr . Samuel Wilson war ein Original — auch
in seinem Aeußeren . Weshalb , ist nicht bekannt -, aber
alle seine Arbeiter nannten ihn nie anders als „Uncle
Sam ".

Gm Leben für den Fürn
Carl Froehlich 40 Jahre „ in der Branche"

Ein einzigartiges Jubiläum konnte Pros . Carl
Froehlich  in diesen Tagen feiern : vierzig Jahre
waren es her , daß er sich erstmalig auf dem Gebiet des
Films betätigte , damals noch als Techniker und Gehilfe
Oscar Meßters . Vierzig Jahre für den Film ! Als Er¬
finder , Kameramann , Unternehmer und Regisseur . Auf
allen Gebieten hat Carl Froehlich von der Pike an ge¬
dient . Er war einer der ersten Wochenschaumänner , er¬
warb sich im Weltkrieg bei der Entwicklung der Flug¬
zeug -Kinematographie große Verdienste , gründete später
eine eigene Filmgesellschaft , die heute als NS .-Muster-
betrieb anerkannt ist und wurde als Regisseur zweimal
mit dem Staatspreis ausgezeichnet — für seine unver¬
gessenen Filmwerke „Traumulus " und „Heimat " . Seit
1939 steht er außerdem an der Spitze der Reichsfilmkam¬
mer . Ein reiches Leben fürwahr , dem nicht nur seine
Freunde und Mitarbeiter die Vollendung seines fünften
Arbeitsjahrzehnts wünschen.

„Uncle Sam " ließ gern über sich lachen . Und er war
nicht nur ein Mann , der etwas von seinem Beruf
verstand , sondern wußte auch , wie man Geschäfte macht.
Er schaffte es , daß die ganze amerikanische Bundesarmee
einen nicht unbeträchtlichen Teil ihres Fleischbedarfes
von ihm bezog . Unzählige Kisten gingen aus seinen
Lagern zur Armee , und jede war mit den vorgeschrie¬
benen beiden Buchstaben „U. S ." versehen . Sie waren
in diesem Falle natürlich die Abkürzung für „United
States " , aber niemand fiel es ein , sie in ihrem richtigen
Sinne aufzufassen . „U. S ." , das war einfach das
Zeichen , daß das Fleisch von dem tüchtigen „Uncle
Sam " aus Troy stammte , der sich auf diese Art als
Heereslieferant ein Vermögen erwarb.

„Uncle Sam " war in aller Munde . Rechte Volks¬
tümlichkeit aber erlangte diese Bezeichnung für die Ver¬
einigten Staaten erst , als die beiden Buchstaben „U . S "
— wiederum natürlich die Abkürzung für „United
States " — auf dem Wege eines Erlasses auf den Uni¬
formen der amerikanischen Vundestruppen erschienen.
Seitdem dachte niemand mehr daran , die Buchstaben
anders zu deuten als „Uncle Sam " . „U . S ." erinnerte
eben jeden Amerikaner an den tüchtiaen Mann aus
Troy . der die Vundesarmee mit so kräftiger Kost ver¬
sorgte . Als Samuel Wilson als Sechsundachtzigjähriger
am 1. Juli 1854 starb , betrauerte ihn ganz Nord¬
amerika.

100 Jahre Kölner Männer -Eesang -Verein . Der Kölner
Männer -Gesang -Verein kann im April dieses Jahres auf
ein hundertjäliriges Bestehen zurückblicken Für die
Festtage vom 26. bis 28 April hat Rcichsmiuister Dr.
Goebbels  die Schirmherrschaft übernommen . In den
beiden Festkonzerten im altehrwürdigen Euerzenich wer¬
den ausschließlich dem Verein gewidmete ^ cwvrwlls-
Chöre uraufgeführt , und zwar von Richard Strauß,
Hans Pfitzner , Heinrich Zoellner , Paul Eraener,
Richard Trunk , August won Othegraoen und Eugen
Papst . Feiner wird eine Anzahl von Chören gesungen,
die aus dem vom Kölner Männer -Gesang -Verein ver¬
anstalteten Preisausschreiben für junge Komponisten
ausgewählt wurden . bss.

Die Worpsiveder Malerin SI. Schiestl -Holländer voll¬
endete am 4. Februar 1942 ihr 71. Lebensjahr . Sie hat
sich wiederholt an Ausstellungen beteiligt und ihr Leben
der Kunst gewidmet . Die alte Künstlerin ist zur Zeit
schwer erkrankt.

Niederdeutsche Uraufführung . In Cuxhaven wird am
8. Februar Friedrich Krcklows plattdeutsches Volksstück
„Hypotheken mitten sien " uraufgeführt.

Llederslunde in der BremerGoethe-Gesellschaft
Die Bremer Ortsvereinigung der

Goethe - Gesellschaft  führte ihre sechste Mitglie¬
derversammlung am Montag im vollbesetzten goldenen
Saal der Böttcherstraße als eine musikalische
Feierstunde  durch . Für die Gestaltung hatten sich
Gertrud « Pitzinger  und Musikdirektor Richard
Liesche.  beide Mitglieder der Goethe -Gesellschaft , zur
Verfügung gestellt . Das Programm das mit dem von '
Gertrud « Pitzinger ausdrucksvoll gesungenen „König ! ss'
in Thule " . in der Vertonung von Carl Friedrich Zel-
ter . begann , wies ausschließlich Goethelieder aas und h 7>
vermittelte einen Einblick in das reich« Schaffen des s A
Dichters auf diesem Gebiet . Von den wetteren im ersten ,
Teil dargebotenen Liedern sei hier besonders „Das -;
Veilchen " genannt ein schlichtes , von Mozart in Töne
gesetztes kleines Liebchen das mit geradezu stürmischem
Beifall aufgenommen wurde , und dre Hörer ruhten nicht .
eher . bis es die Künstlerin ein zweites Mal sang . Der '
zweite Teil brachte zunächst zwei von Robert Schumann -
vertonte Lieder aus Goethes „Diwan " und weiter Lie - j
der von Franz Schubert und Hugo Wolf . die Gertrud«
Pitzinger in gewohnter Weise meisterte . Richard Lieschens §
war am Flügel ein gewandter und feinfühlender Be - ? ,- '-
gleiter . kl—s . E

Goethe -Medaille für Professor Dr . Meißner -Vonn . "
Der Führer hat dem Ordentlichen Professor em . Ge¬
heimen Regierungsrat Dr . phil . Dr . jur . h. c. Adolf
Meißner in Bonn aus Anlaß der Vollendung seines
80. Lebensjahres in Würdigung seiner wissenschaftlichen
Verdienste um die ältere germanische und deutsche Phi¬
lologie die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

KIsuss Schrifttum
Afghanistan . Das Tor nach Indien . Von Herbert T i chy?

240 Leiten mit 4 Karten und 32 Bildern . Leinen RM 6.80.)
Wilhelm Galdmann Verlag in Leipzig . — Der durchschnitt¬
liche Mitteleuropäer kenn von Afghanistan kaum mehr als den
Namen daher liegt dieser Staat in einem der reichsten Aen-
tren der Weltpolitik heute sowohl wie vor Jahrhunderten.
In diesem Buch ist alles enthalten was jeder über das noch
allzu unbekannte Land wissen muß <
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Deutsches Sagenbuch . Von Dr Otto Lankes  325 Seilen
mit 16 Kunstdruektaseln Preis geb. RM . 3 80 C C .Büchners
Verlag Bamberg Die Sagen die hier vorliegen werden der
Jugend in einer schlichten vom Bild getragenen Sprack« er¬
zählt . Gerade in dieser einkochen, volkstümlickien Art des Er¬
zählens gelang es den Quellen nahe zu bleiben Ein Nach¬
wort über Ursprung und Entwicklung der Sage wurde jeder
Erzählung angesügt . Luttav Sankt
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